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No. 93. Mittwochs den 8. Auguſt 1821. 


HODbrigkeitliche Bekann tmachung: s 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom zoſten v. M. fordern wir alle Wehr⸗ 


moöͤuner des rſten Aufgebots der Infanterie, Cavallerie und Actillerte, fo wie die ſaͤmmt⸗ 


lichen Kriegs Reſerven ohne Unterſchied der Waffen, inclusive der Train und Con: 

tingents⸗Mannſchaften der Garde⸗Landwehr, welche ſich in nachſtehenden, zum aten 

Leandwehr⸗Compagnie⸗Bezirk gehoͤrigen, hieſigen;: Stadt Bezirken, als: 25 
im Dorotheen⸗, im Biſchof⸗, 


„ Schweidnitzer Angers, „Johannis-, 

blauen Hirſch⸗ Catharinen⸗, 

„gruͤnen Baum⸗ | = Negierungsz,, 

= Theaters, » Albrechrg-,. 

= Chriftophori-,, »Magdalenen⸗ , 

» Hummerei-,, > Bernhardiner= und 
2 - Manritius-,, „Franciscaner⸗ 


f barmherzige Bruder „,  __ 5 a 
Bezirk wohnhaft befinden, hierdurch auf, ſich, künftigen Sonntag,, als den raten 
dieſes Monats, fruͤh um 6 Uhr anf dem Platze hinter den Buͤrgerwerder⸗Caſernen „ mit: 
ihren Paͤſſen verſehen, bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe unausbleiblich einzufin⸗ 
den. Sollte indeß einer oder der andere durch Krankheit oder andere geſetzliche Gründe 
am gedachten Tage zu erſcheinen verhindert werden, ſo muß derſelbe ſeine Hinderni i 
gründe bei dem betreffenden Bezirks⸗Feldwebel durch ein glaubhaftes Atteſt gehörig, 
nachweiſen, widrigenfalls derjenige, deſſen Außenbleiben nicht in der angezeigten Art 
nachgewieſen worden, nicht nur 'in die geſetzliche Strafe verfallen, ſondern noch überdies 
auf feine Koſten beſonders vorgeladen werden wird. Breslau den 6. Auguſt 1821. 
5 Zum Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Refidenz- Stadt verordnete 
8 ER Odber⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadtraͤthe. 


a 


. Berlin, vom 4, August. 
Geſtern, den zten Auguſt, vereinigte ſich hler 


Alles, das frohe Geburtsfeſt unſers allertheuer⸗ 


erbietun 


znigs und Landes vaters mit Ehr⸗ 
sus en Herzlichkeit, mit den treueſten 


und in nigſten Wünſchen für das theure Leben 


St. Koͤnigl. Mafeſtaͤt zu begehen. 


Ein 
Gottes dienſt in der Nicolaikſrche eröffnete. das 
Feſt auf eine des Gegenſtandes wuͤrdige Weiſe. 
In den Gymnaſien wurden ſaͤmmtlich Reden 
gebalten, und die Univerfität beging das Ger 
durtsfeſt ihres erhabenen Stifters durch eine 
feierliche Handlung. — Die Akademie der 
Wiſſenſchaften durch eine außerordentliche 
Sitzung. — Se. Durchlaucht der Fuͤrſt⸗ 


Staatskanzler durch eine große Mittags tafel. 


— Die Schuͤtzengilde durch ein Koͤnigsſchieſ⸗ 
fen. — Die Regimenter der hleſtgen Garniſon 


wurden theils in ihren Caſernen, theils im 


Freien geſpeiſet, 


e — Mehrere Wohlthaͤter und wohl⸗ 
thaͤti 


der. — 


e Anſtalten fpeifeten dle Armen, die Kin⸗ 
5 SE 481 im Koͤnigl. Schaufolel⸗ 


hauſe, zur Feier des hohen Tages, Spontini's 


Feſtmarſch und deſſen Volksgeſang von 300 
Perſonen ausgefuhrt, eine vom Kriegs rath 
May gedichtete Rede von Mad. Sch roͤck ge⸗ 
ſprochen. — Den Beſchluß des Feſtes machte 
ein auf Anordnung Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Auguſt von Preußen, unter Leitung 


des Herrn Oberſt⸗Lleutenants von Barde⸗ 


gebungen, 


leben auf dem Wedding abgebranntes ſchoͤ⸗ 
nes Feuerwerk und die freiwillige Beleuchtung 
mehrerer Haͤuſer in der Stadt und ihren Um⸗ 
beſonders im Thiergarten. — Mit 
di⸗ſem allgemeinen Landesfeſte verband ſich 
glͤͤcklich die Gedaͤchtuigfeter der Vereinigung 
Pommerns mit der Monarchle, welche von 
mehreren hieſigen Eingebornen Pommerns pa⸗ 
trlotiſch⸗froh und dankbar begangen wurde. 


Se. Majeſtät der Koͤnig haben den Jah⸗ 


| restag Hoͤchſtſhrer Geburt im Kreiſe Ihrer 


Familie auf der Pfauen⸗ Inſel zugebracht. 


Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤ⸗ 
te den Adelſtand des Gutsbeſitzers 
Juſtiz⸗Commiſſarius Wilhelm Ephraim Dor⸗ 
tilobius zu Koͤnigsberg in Preußen, unter 
dem fruͤheren Namen Tortilovitz von Ba⸗ 
tocki, ju erneuern. 
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und mit Muſik und Tanz un⸗ 
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1 Wien, vom 28. July. 
Wie es heißt, werden Se. Majeftät unſer 
Kaiſer eine Reiſe nach Muͤnchen antreten, auf 


welcher Se. Kalſerl. Hoheit der Kronprinz 


ſeinen Kaiſerl. Vater begleiten werden. Die⸗ 
ſes giebt zu der Vermuthung Anlaß, daß eine 
Verbindung dabei zum Grunde liegen oͤnne. 
Bel Gelegenheit der Abrelfe Sr. Majeſtaͤt 
ſollen verſchledene miniſterielle Veraͤnderungen 
bekannt gemacht werden. x : 


Frankfurt a. M., vom 29. July. 
Von ſehr achtungswuͤrdiger Hand find wir 
authoriſirt, ſagt das Frankfurter Journal, 
nachſtehendes wichtige Actenſtuͤck oͤffentlich bez 
kannt zu machen: 
Abſchrift des achten Schreibens Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Foheit des Kronprinzen von Bu iern. 
5 Drückenau, den 3. July 1821. 
neieber Graf Seinsheim! Es ge 
ſchehen Wunder! In den letzten 10 T gen 
des lezten Monats glaubte man ſich in Wuͤrz⸗ 
burg in die Apoſtelzeit verſetzt. Taube hor⸗ 
ten, Blinde ſahen, Lahme gingen, nicht durch 
Beruͤhrung, fondern vermittelſt kurzen Ges 


bets, auf Befehl und Namen Jeſus. Glau⸗ 
ben an Irſus, Glaube, daß geholfen werde, 


verlangte Fuͤrſt Hohe lohe — Glaube, als 
nothwendige Bedingung. Berelts am 28ſten, 
Abends, betrug die Z hl der Geheilten mehr 
als 70 von jedem Geſchlechte, don jedem Al⸗ 
ter, von jedem Stande, von der geringſten 
Volks⸗Claſſe bis zum Kronprinzen, der fein 
in der Kindheit ohne aͤußerliche Veranlaſſung 
verlornes Geboͤr am 27ften Juny am Mittag 
wieder bekam, nach wenig Minuten des voll⸗ 
brachten Gebets durch den noch nicht 27 Jahr 
alten Fuͤrſten Alexander von Hohenlohe-Schil⸗ 
lingsfuͤrſt. So gut wie Ander hoͤre ich zwar 
noch nicht, aber kein Vergleich zwiſchen dem, 
wie es vorhin war; und ſeitdem verbeſſert ſich 
mein Gehör noch auffallender. Beſchelden iſt 
der junge Färft, und wundert ſich auf eine 
vorzuͤgliche Weiſe uͤber die ihm von Gott ges 
wordene Gnade. In meinem Vorzimmer, im 
Deifeyn der Hofdame Grafen reuth, wurde 


nach zweimal vergeblichem Gebete, als der 


Fuͤrſt auf einer Frau dringende Bitte 
drittenmal betete, dieſe 25 Jahre lange Blin⸗ 
de ſehend. Dann noch eine Andere im Bel⸗ 
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ſeyn meines Bibllothekars Lichtenthalers. 
Dies find nur ein paar Belſpiele aus der 
Menge. Meine Ohren ſind nun ſehr empfind⸗ 
lich. So ſtark ſchallte mir am letzten Freitag 
die Muſtk, daß ich das gegen fie gerichtete 
Glas fenſter meiner Tribune darum zum erſten⸗ 
male zumachte. Am Tage nach meiner Hel- 
lung empfing ich das heilige Abendmahl. Laut 


und innig war die von den Wuͤrzburgern mir 


gewordene Theilnabme. Meinen Brief koͤnnen 


Sie jedem zeigen und abſchreiben laſſen. Wir 
fit in einer großen 


leben in mehrfacher Hin 


eit, Mit allem Gefuͤhl. 
8 a Ludwig, Kronprinz.“ 


Vom Mayn, vom 31. July. 


Am 26ſten d. M. unterzeichnete die nach 
Carlsruhe berufene General⸗Synode der bei⸗ 


den evangelifchen Kirchen die Bereinigung 
derſelben als evangeliſche Natſonalkirch e. 
Sie harte ihre Sitzung am 21ſten eroͤffnet. 
Nach einer zu Weimar erſchienenen großher⸗ 
zoglichen Verordnung iſt es in der Regel keiner 
Mannsperſon erlaubt, vor dem zuruͤckgelegten 


24ſten Jahre ihres Alters ſich zu verheleathen. 
Die öſterreichiſchen Staatspapiere find um i 
ſich noch zur Verfuͤgung Bonapartes in der 


mehrere Procent zu Frankfurt a. M. gewichen. 
8 Metalliques, die bis auf 76 geſtiegen wa⸗ 
wurden zu 734 zuletzt ausgeboten und man 


ren 
erwartete, daß ſie bis auf 73 herunter gehen 
wuͤrden. Der Disconto iſt dagegen von 3 bis 


Procent in die Höhe gegangen, und man 
kann durch Darlehne auf Staatspapiere ſich 
einen Gewinn von 8 Procent berechnen. 


Paris, vom 25. July. 


Die Fortdauer des Cenſurgeſetzes bis zum 


Ende des drittten Monats der naͤchſten Seſ⸗ 
fion der Kammer iſt von der Pairskammer ges 
nehmigt worden. e 

Der General Lafapette hat in der Kammer 
eine Petition niedergelegt, welche von dem 


General Gourgaud, Obriſten Fabvier und 


vielen andern Militairs unterzeichnet iſt, und 
worin die Kammer erſucht wird, ſich bei der 
Regierung dahen zu verwenden, daß man Na⸗ 
polèon's ſterbliche Reſte von den Engländern 


reclamire, um fie auf den vaterlaͤndiſchen 


Boden zu bringen 5 
Die Anzahl der Deputirten iſt fo klein, und 


nimmt von Tage zu Dage ſo fehr ab, daß kaum 


Rußland richtete. i 


‘fen, daß er Frankreich 4 Milltonen Menſchen 


noch über bie Vermehrung der Richter des hle⸗ 


ſigen Gerichtshofes geſtimmt werden konnte, 


und nur mit Mühe 220 Mitglieder zrſammen⸗ 
gebracht wurden. Die Vermehrung wurde 
mit 206 gegen 14 angenommen. Die linke 
Seite iſt faſt anz verlaſſen. 

Der Siegelbewahrer und der Fuͤrſt Talley⸗ 


rand ſind in die Baͤder abgereiſet. 


Der Prinz Leopold von Coburg iſt von Lon⸗ 
don hier angekommen. 

Man verſtchert, daß gegenwaͤrtig ſehr wich⸗ 
tige Mittheitungen zwiſchen den großen nor⸗ 
diſchen Maͤchten und Frankrelch und England 
Statt finden. Sie ſollen ſich auf eine Note 


bezlehen, welche die Pforte an mehrere Sou⸗ 


veraine in Hinſicht ſeiner Stretrigkelten mit 


Wie man vernimmt, beſtehen helmlich ſchon 
wieder verſchledene Nonnenkloͤſter in Frank⸗ 
reich und nehmen Novizen und Gelüsde an. 

Unſere Ultra's haben eine Broſchuͤre ans 


Licht gebracht, betitelt: „Leichenrede auf Bo⸗ 


naparte aus dem Monkteur“, worin fie bewei⸗ 


und 14,000 Millionen an Geld gekoſtet hat. 
In Beziehung auf die großen Schaͤtze, die 


engliſchen Bank, im Tower u. ſ. w. befinden 
ſollen, glebt es viele Zweifler. Eine Aeuße⸗ 


rung Bonaparte's ſelbſt auf St. Helena, von 


einem glaubwürdigen Zeugen gehört und auf⸗ 
gefaßt, ſcheint mit dem Daſeyn dieſer Schäße 
in Widerſpruch zu ſtehen. B. ſagte naͤmlich: 
„Wer auf Erden hat wohl uͤber mehr Schaͤtze 


ſchalten koͤnnen als ich? Ich hatte hunderte 
von Millionen in meinen Gewoͤlben; meine 


Domaine extraordinaire warf eben ſo viel ab. 
Alles das war mein Eigenthum. Wo if es 
geblieben? Es iſt zu den Sedürfniffen des Va⸗ 
terlandes verwendet worden und geſchmolzen. 
Man betrachte mich; ich bin hier nackt und auf 
einem Felſen. Mein Privat- Vermögen war 
mit Frankreichs Vermögen amalgamſet. In 
der außerordentlichen Lage, worin mich das 
Schickfal verſetzt hatte, gehörten meine Schäge 
Frankreich. Ich hatte meine Schidfale mit 
den Schickſalen des Landes verwebt. Härte 
ich je anders rechnen koͤnnen, ohne mich zu 
erntedrigen? Hat man mich je geſehen, mich 


mit eigenen Angelegenheiten beſchaͤftigen? 


(Eben dießts hat Graf D. mehr als mal 
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von B. verneint). Mle habe ich einen Relch⸗ 
um, einen Genuß gekannt, den ich nicht mit 
den Publikum getheilt hätte, Dieſes ging fo 
weit, daß, wie Joſephine, die vielen Ge⸗ 
ſchmack und viele Kunſtliebe beſaß, unter 
meinem Namen ſich in den Beſitz einiger Kunſt⸗ 
werke zu ſetzen wußte, um meinen Pallaſt, 
meine Zimmer, meine Haushaltung damit 
auszuſchmucken, es mir allemal wehe that, 
ich mich ſo zu ſagen verwundet, beſtohlen 
glaubte, weil ſich dieſe Schäge nicht im Mus 
ſeum befanden ꝛc.“ 

Zu kibones, im Departement Ardeche, iſt 
am z5ten d. M. ein Meteorſtein von 220 Pfd. 
an Gewicht vom Himmel gefallen. 

Am ızsen d. entſtand Feuer auf der Rhede 
von Bordeaux auf einem ruffifchen dreimaſti⸗ 
gen Schiffe von 350 Tonnen, welches mit 
elner Ladung Holz von Riga angekommen 
war. Das Schiff ſtand bald in hellen Flam⸗ 
men, und ſteckte das nebenan liegende Schiff 
Eliſa, welches Bordeauxer Häufern gehoͤrt, 
gleichfalls in Brands die ganze Rhede kam da⸗ 
durch in Gefahr. Allein das Feuer auf der 
Eliſa ward gluͤcklich bald gelsſcht. Das ruſ⸗ 
ſiſche Schiff brannte indeß ganz ab, und der 
hiedurch angerichtete Schade wird auf mehr 
als 150,000 Franken gerechnet. 

\ n dem Hafen von Toulon herrſcht fort⸗ 
während die größte Thärigfeit. In dieſem Aus 
genblick werden daſelbſt noch zwei Linienſchiffe, 
der Scipio und la Provence, ausgeruͤſtet, aufs 
ſer mehreren A a und Gabarren. Auch 
dieſe Schiffe ſind nach dem Archipel beſtimmt. 

Unſere Blätter enthalten folgendes Schrei⸗ 
ben aus Madrit vom gten July: „Seit dem 
Schluſſe der Cortes leben wir hier ruhlg; 
zwiſchen der Regierung und der permanenten 
Deputation der Cortes, die zum Praͤſtdenten 
Don Calatrava, und zum Secretair Don 
Martinez de la Noſa gewahlt hat, herrſcht die 
beſte Eintracht. In den Provinzen hingegen 
regt fi) hin und wieder eine Oppoſition gegen 
daß conſtitutlonelle Syſtem. Ueber die Vers 
ſchwoͤrung, die man zu Murcia entdeckt haben 
will, iſt man nichts weniger als einig; waͤh⸗ 
rend die Einen behaupten, ſie habe den Zweck 
gehabt, die kiberalen zu ermorden, verſichern 
die Andern, es ſey blos blinder Lärm gewe⸗ 
ſen, burch zu große Beſorgniſſe der Conſtitu⸗ 
Bellen erregt“ ’ 110 


London, vom 2. July! 

Geſtern war große Cour bei Hofe im 
Buckingham⸗Pallaſte. Der Herzog von Pork, 
ſo wie der Herzog und die Herzogin von Cla⸗ 
rence, dle Herzogin von Kent und die Prinzeſ⸗ 
fin Sophie Mathilde, kamen fämmtlich im 
Staste unter Escorte eines Detaſchements 
der Leibgarde ⸗Dragoner. Se. Majeflät der 
Koͤnig beſtiegen um 3 Uhr Nachmittags den 
Thron in eine Feldmarſchalls⸗ Uniform geklei⸗ 
det, woſelbſt Sie bis 5 Uhr Gratulations⸗ 
Vlſtten von dem ausgezeichneten hieſigen Adel, 
den fremden Mintſtern und Geſandten mit ih⸗ 
ren Damen wegen der Statt gefundenen Kroͤ⸗ 
nung annahmen. Die Kleidung der großen 
Anzahl von den ausgezeichneten Fremden war 
aͤußerſt brillant; indeſſen der praͤchtigſte und 
reichſte Anzug war unſtreitig der des Fuͤrſten 
Eſterhazy, welcher ganz mit Juwelen bedeckt 


war. 

Als am Krönungstage der Erb iſchof von 
Canterbury dem Könige die Krone auf das 
Haupt ſetzte, welche Ceremouie dem außen ver⸗ 
ſammelten Volke durch eine Kronen⸗ Salve 
angezelgt wurde, in demſelben Augenblicke be⸗ 
ſtieg Herr Green die Gondel ſeines Luftbal⸗ 
lons im Parke, und erhob ſich unter dem Jubel 
einer unzaͤhlbaren Menge Menſchen in die 
Luft. Der Luſtſchiffer ſtieg mit großer Schnelle 
und verlor ſich bald dem ſpaͤhenden Auge; nach 
2 Uhr kam derſelbe einige Meilen von Hyde⸗ 
Park wieder zur Erde, und er ſagt in ſeiner 
Beſchreibung, daß waͤhrend ſeines Aufſteigens 
die Gondel in einer beſtaͤndigen Bewegung ge⸗ 
weſen ſey, welches er dem anhaltenden Don⸗ 
ner der Kanonen und anhaltenden Geſchrei der 
Menge zuſchreibt, wodurch der Ballon ers 
ſchuͤttert worden waͤre; er habe, faͤhrt er in 
feiner Erzählung fort, ſich kaum in der Gon⸗ 
del aufrecht erhalten koͤnnen, und der Athem 
waͤre ihm beinahe vergangen, indem er wie 
eln Vogel die Luft durchſchnitten haͤtte; dem⸗ 
ungeachtet habe er es verſucht, eine Bouteille 
Cognac zu oͤffnen, welches ihm gelungen ſey, 
worauf er dann, in dem Augenblick, als er 
vermuthete, daß die Ceremonie der Kroͤnung 
Statt faͤnde, auf das Wohl ſeines Könige 
Georg IV. ein Glas geleert habe. en 

Der Großkanzler hat ſich bei der Kroͤnungs⸗ 
Broceffien. den Fuß verrenkt und kann nicht 
aus dem Hauſe gehen. Kr 
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rloͤſe Geſchichte von einem ſchottiſchen Officer, 
welcher in der Halle an einen Pfeiler geſtan⸗ 
den, und, wie es geſchienen habe, im Begriffe 
geweſen wäre, ein Piſtol gegen die Koͤnigl. 
Plattform abzufeuern, woruͤber eine Dame ſo 


erſchrocken geweſen, daß fie den Officter arreti⸗ 


ren ließ. Es zeigte ſich aber, daß das Piſtol 
nicht geladen war. Ein Blatt bemerkt hier⸗ 
auf, die Dame haͤtte billiger Weiſe mit dem 
Uniſtande bekannt ſeyn muͤſſen, daß ein ſchot⸗ 
tiſcher Officier nie vollig bewaffnet ſey, wenn 
er nicht Piſtolen im Gürtel führe, und der 
Courier fagt: der myſterloͤſe Hochländer ſey 
Niemand anders geweſen, als ein gewiſſer 
M' Nanghten, der durch fein ſonderbares Be⸗ 
tragen hinlaͤnglich bekannt waͤre. EN 
In Edinburg verſuchten es die Radicals 
am Krönungstage einen Aufruhr anzuſtiften, 
aber ſie erlitten eine ſchimpfliche Niederlage, 
und alle Stände vereinigten ſich, die Krönung 
mit einem Grade des Enthuſtasmus zu feiern, 
der der Koͤnigin einen elenden Empfang ver⸗ 
ſpricht, im Fall ſie noch bei ihrem Vorhaben 
beharren ſollte, ihre Erniedrigung in der 
Hauptſtadt von Schottland vollſtaͤndiger zu 
machen. Wenn Miß vergnuͤgen noch in irgend 
einem Theile dieſes Reiches exiſtirt, fo herrſcht 
es nur in der Verborgenheit und in der Furcht. 
Herr Backer, der erſte Beamte des Polizei⸗ 
Bureau, hat von Lord Sidmouth im Namen 
des Koͤnigs ein Belobungsſchreiben erhalten 
über das exemplariſche Benehmen der ganzen 
Polizei am Kroͤnungstage, welche durch ihre 
Wach ſanmkeit jede Art von Unordnung beſeitigte. 
Die Directoren der hleſigen Theater haben 
die Uebereinkunft getroffen, nicht mehr auf den 


Anſchlagzetteln anzugrigen, wann die Koͤnigin 
a Mail⸗Kutſche nach Dover, welche diefen Weg 


in einem dieſer Schauſpielhaͤuſer erſcheint, 
weil dieſe Anzeige ihnen den Beſuch eines laͤr⸗ 


menden Poͤbelhaufens herbeizieht, der, ohne 
Profit fuͤr die Kaſſe, vor der Thuͤre bleibt, 


und fie vielmehr noͤthigt, die Polizel⸗ und 


Aufſichts⸗Koſten zu verdoppeln. Sie haben 
auch den Alderman Wood erſucht, ihnen jedes⸗ 
mal von der Königin eine Entſchädigung zu 
erwirken, fo oft es Ihrer Majeſtaͤt belieben 
wird, durch ihren Beſuch die gewohnliche Ord⸗ 
nung und Rupe zu ſtoͤren. Pr 
So wie es nun heißt, wird die Reiſe nach 
Irland mit Anfanze des künftigen Monats 
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Die Times erzaͤhlte am 13ten d. eine myſte⸗ 


ganz zuverläßig vor ſich gehen. Die Kanada 

verſchen Pferde des Königs find bereits in Ir⸗ 
land angekommen, fo wie auch das Silberge⸗ 

ſchirr dahin abgegangen iſt. Der Koͤnig wird 

bis September in Irland bleiben und auf ſei⸗ 

ner Zuruͤckkunft Schottland, Wales und an⸗ 

dere Gegenden Englands beſuchen. 

Der heilige Vater hat der hier unlängſt auf 
Moorſields erbauten katholiſchen Kapelle einen 
mit Perlen und Diamanten reich beſetzten Kelch, 
2000 Pfd. Sterling werth, zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Unſere Regierung geſtattete die Eln⸗ 
fuhr dieſes Kelches zollfrei, und erließ dir 
Viſitation an der Douane. — Der kuͤrzlich in 
Brigthon errichteten katholiſchen Kapelle vers 
ehrte Se. Majeſtaͤt der Koͤnig einen ſehr koſt⸗ 
baren Kelch und mehrere Kirchen⸗Ornamente, 

In New⸗Caſtle hat der Poͤbel am Kroͤnungs⸗ 
tage die gebratenen Ochſen in Stücken zertiſ⸗ 
fen und damit die Magiſtrats⸗Perſonen und 
und Pollzei⸗Diener geworfen; auch find die 
Fontainen, aus welchen Bier ſtatt Waſſer floß, 
vom Volke zerſtoͤrt worden. 

Eine Ananas⸗Frucht, welche über ro Pfund 


wog, ſtand am Kroͤuungstage auf der Koͤnigl. 


Tafel. > 
Am Bord des Schiffes Fame iſt eln Ver ſuch 
gemacht worden, Wallfiſche, ſtatt mit Har⸗ 
punen, mit Congreveſchen Racketen zu tödten, 
und derſelbe iſt uͤber alle Erwartung guͤnſtig 
ausgefallen. ’ 
Nach einem Briefe des Courler durfte Ruß⸗ 
land durch einen Angriff von Perſien bedroht 
werden. . 
Der Marquis von Drogheba und der Graf 
Harcourt find nunmehr zu Feldmarſchaͤllen er⸗ 
nannt worden. a ge: 
Es fährt jetzt von Hier jeden Morgen eine 


in zehn Stunden zuruͤcklegt. Das Brief⸗Fell⸗ 
eiſen wird mit einem Dampfboote nach Calais 


befoͤrdert, auf welche Art in Zukunft die Briefe 


von London nach Calais nicht viel uͤber zwoͤlf 
Stunden unterwegs fign werden. 1 
Die Zeitung von Wafhington enthält einen 
Artikel uͤber die Abtretung ber Florida's, worin 
es heißt: „Unſre verſchiedenen Regierungs⸗ 
Departements bitten alle Einrichtungen ge⸗ 
troffen, die die unmittelbare Aetretung der 
Florida's durch die ſpmiſchen Behörden. an 
die Regierung der vereinigten Staaten hoffen 


ließen, ſobald nur unſre Officlers die Voll⸗ 


machten empfangen hätten, fie zu ubernehmen. 

So wiſſen wir, daß der General Jackſon und 
andre Offickers ſich zur Stelle befinden. Aber 
nach neueren Nachrichten mäffen wir die Bereits 
willigkeit der Spanier, uns die Zaͤgel der Ne 
glerung bald zu uͤdergeben, bezweifeln. 

Capftain Crockat, welcher die Nachricht 
von dem Tode Bonaparte's uͤberblachte, iſt zum 
Major ernannt worden, ſo wie der Adjutant 
des Sir Hudfon Lowe zum Oberſtlieutenant. 

Von St. Thomas wird unterm ten Juny 
gemeldet, daß die Patrioten, nachdem fie 
12 Tage im Beſitze von der Stadt Carraccas 
geweſen waren, durch die Koͤnigl. Truppen 
wieder daraus vertrieben wurden, denen es 
auch gelang, ſich wieder in den Beſttz von la 

SGuapra zu ſetzen. n 

Mit einem zweiten Verluſte wird Spanien 
von St. Domingo aus bedroht, wo auf ſeinem 
Territorium eine foͤrmliche Revolution ausge⸗ 
brochen iſt. Commodore Aury's Flagge wehte 
auf dem Berge Chriftt, und die revolutionai⸗ 
ren Truppen marſchirten nach dem Silber⸗Ha⸗ 
fen (Port⸗Plate). Aury und Boper find mit 
einander einverſtanden, und daher iſt die Wie⸗ 
derherſtellung der alten Ordnung der Dinge 
dort um fe ſchwieriger. 

Mabdrit, vom 12. July. 

Es ſcheint, daß die neue Anleihe ohne Aus⸗ 
laͤnder zu Stande kommen wird. Der Stadt⸗ 
rath hat für 12 Millionen unterzeichnet und 
man hofft, daß die Stabtraͤthe und Corpora⸗ 
ionen durch ganz Spanien dieſem Beiſpiele 
ſolgen werden. Auch die Handelshaͤuſer neh⸗ 
men raſchen Antheil. f 

Die Zahl der Moͤnche, welche ſich ſchon zur 
Saͤculariſtrung gemeldet, beträgt 4202. 

Grade diejenigen unſerer Großen, welche 
die Verbannung fo vieler Spanier bewirkt hat⸗ 
ten, find jetzt ebenfalls verbannt. Unter den 
Auswanderern find zwei Prälaten und der ge⸗ 
weſene Juſtizminiſter Mozo Roſales, der vor 
dem März v. J. zum Marquis v. Mataflorida 
ernannt war. — General Eguia, welcher in 
Durango ſich aufhielt, war nach Majorca ver, 
wieſen; er hat aber, anſtatt dort hinzurelſen, 

vorgezogen, nach Frankreich zu entfliehen. 

Die Unruhen in 


18. Juny folgende: der rechte 
land; das Centrum nahe bel der 


Armee, welche 


exico find nicht, wie man 
gehofft hatte, gedämpft; die ſogenannte mexl⸗ 


kanſſche Armee, unter dem Oberſt Iturblbde, 
durchſtreifte fortwaͤhrend die Provinzen und 
verlangte die Gegenwart entweder Ferdi⸗ 
nands VII. oder eines der Prinzen, feiner 


Brüder, ſonſt will fie einen conftitutios 


nellen Kaiſer ernennen. 


Liſſaben, vom 7. July. k 
Das Benehmen unſeres Monarchen feit ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr floͤßt den Freunden der neuen 
Ordnung der Dinge täglich mehr Vertrauen 
ein; fo legte er z. B. nach abgeleiſtetem Eide 
in der Verſammlung der Cortes die Hand auf 
die Bruſt und ſagte: „Der Eid, den ich ge⸗ 
ſchworen, kam aus dem Grunde meines Her⸗ 
zens.“ Auch Ihro Mazjeſtaͤt die Königin hat 
auf unzweifelhafte Weiſe ihr hohes Wohlge⸗ 
fallen an dem jetzigen Gange der Dinge zu er⸗ 
kennen gegeben. f 
Wilna, vom 27. Juny. 
Die Kantonnirungen der 


Grenadler⸗Regiment der Garden, Moskows⸗ 
fol genannt, in Ozisna, ein anderes zu Drula; 


der linke Fluͤgel im Gouvernement Mohilew; 
das littbauiſche Corps, welches die Avantgar⸗ 


de bildet, in der Gegend von Blalyſtsck; das 
erſte Corps der erſten Armee in den Gouver⸗ 
nements Wilna und Minsk; der General Wlo⸗ 
dek, General⸗Adſutant Sr. Majeſtaͤt und Bez 


fehlshaber der Cavallerte des litthauiſchen 


Corps, zu Nieswicz und Sluck. Von der 
erſten Armee, die unter den Befehlen des Ge⸗ 
nerals der Infanterie v. Sacken ſteht, Ik ein 
Corps detaſchirt worden, um zu der zweiten 
che der General der Cavallerie Graf 
Wittgenſtein commandirt, zu foßen. Dieſe 
Armee, welche ſich an den füuͤdoͤſtlichen Gren⸗ 
zen des Reiches befindet, hat ihre Direction 
zum Theil nach der Moldau und Wallachel ge⸗ 
nommen. Krk 
Türfei und Griechenlands 
Die letzten Poſten haben über die Angelegen⸗ 
heiten der Griechen wenig Bedeutendes gebracht 
— viele Wiederholungen des ſchon Bekannten, 
ohne daß dadurch die Widerſprü 
Die Stellung der Nuffen ſcheint jeboch Az” 
wer friegeriſcher zu werden. Handelsbriefe aus 
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gel in Kur⸗ 
Bine bas 


che gehoben, 
oder die Thatfachen deutlicher wurden. 


Norden brachten am ızten July die Nachricht 
nach Frankfurt: daß die Regimenter, welche 
die Garden in der Hauptſtadt erſetzten, gleich⸗ 
falls zur Armee abgegangen, und wieder andre 
an ihre Stelle gerreten wären. Die Truppen 


— deren Stellung ſchon bekannt — ſcheinen 


taͤglich Befehl zum Aufbruch zu erwarten. 
Sie kaufen die Fourage von fuͤnf zu fünf Ta- 
gen, indem ſie ſtuͤndlich neuen Befehlen ent⸗ 
gegenſehen. Herr v. Permoloff, welcher im 
Jahre 1812 den Ober⸗Befehl gegen die Perſer 
datte, nachher General⸗Goupverneur der kau⸗ 
kaſiſchen Provinzen war, auch in diplomatt⸗ 
ſchen Geſchaͤften ſich zu Teheran befand, iſt 
zum General en Chef ernannt. Er hat den 
Ruf eines braven und, beſonders im Gebirgs⸗ 
kriege, ſehr geſchickten Fe dherrn, der, gleich 
Suwarow, bei den Soldaten ungemein ber 
liebt iſt. a 5 

5 Nachricht aus Brody vom ısten 
July (in der Allgemeinen Zeitung) ſagt: 
„Reiſende, welche aus Rußland ankommen, 
und allen Glauben verdienen, verſichern, daß 
das Hauptquartier der großen ruſſiſchen Ar⸗ 
mee ſich in Tulzin befinde; daß man daſelbſt 


anze Armee, im Fall die an die Pforte abge⸗ 
e S kein Gehoͤr finden, ſich 
fogleich vorwaͤrts bewegen werde.“ 

Wie England dieſe Stellung Rußlands an⸗ 
ſieht, ſcheint aus folgender Aeußerung des 
Morning ⸗ Chronicle zu erhellen: „Die Ruſ⸗ 
fen haben gegenwärtig 14 Linien⸗Schiffe in 
dem ſchwarzen Meere; fie würden in kurzer 
Zeit eine Armee von 200,000 Mann zus 
ſammenziehen koͤnnen. Wenn ſie mit dieſer 
Macht die Feindſeligkeiten eröffnen, wird Con⸗ 
ſtantinopel bald in ihren Haͤnden ſeyn. Wird 
die engliſche Reglerung ruhige Zuſchauerin 
dieſer Bewegungen bleiben? Koͤnnte ihre Da⸗ 
zwiſchenkuuft die Tuͤrken retten? Man glaube 
nicht, daß wir uns, indem wir über das Bes 
nehmen der ruſſiſchen Agenten Betrachtungen 
anſtellen, zu Vertheidigern der Grundfäge 
oder Handlungen der kürkiſchen Regerung 
erklären. Aber man muß auch bedenken, daß 


die Folge der ruſſiſchen Dazwiſchenkunft viel⸗ 


leicht nicht die Unabhaͤngigkeit Griechenlands, 
5 . die Bergrögernug der ruſſiſchen Staa⸗ 
ten ware.“ Jedoch widerſprechen Petersbur⸗ 
ger Nachrichten — Über Wilna — ausdruͤck⸗ 
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lich dem Geruͤcht, als ob zwiſchen den Kabl⸗ 


netten von Rußland und London Mißverſtaͤnd⸗ 

niſſe Über die tuͤrkiſchen Angelegenhetten ob⸗ 
walteten — beide Hoͤfe verwendeten ſich bel der 
Pforte zum Beſten der Griechen. a 

Die ſchon von uns erwaͤhnte Note des ruſſt⸗ 
ſchen Hofes an die Pforte iſt in einem Schrei⸗ 
ben aus Wien vom 25ften July ihrem 
Inhalt nach angegeben. Es heißt: „Seit 
einigen Tagen vernimmt man, daß von 
Seiten Rußlands der Pforte eine Note 
uͤbergeben worden, worin verlangt wird: 
1) daß alle chriſtlichen Kirchen, welche waͤh⸗ 
rend der letzten Ereigniffe im Umfange des 
osmaniſchen Reichs zerſtoͤrt worden, wieder 
aufgebaut; 2) daß ſaͤmmtliche chrißliche Unter⸗ 
thanen und Bewohner des osmaniſchen Reichs 
bei den denſelben durch die feierlichſten Trak⸗ 
tate zugeficherten Rechten und Privilegien ge⸗ 
ſchuͤtzt; 3) ein Unterſchied zwiſchen den rebel⸗ 
lichen Griechen und den friedlichen und uns 
ſchuldigen Individuen dieſer Nation gemacht, 
und Letztere nicht deshalb, weil ſie dieſelbe 
Sprache reden und gl iches Coſtuͤme tragen, 


mit Erſtern gleich behandelt werden ſollen; 
den Kalſer Alexander erwarte, und daß die 


4) endlich, daß Alles in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Moldau und Wallachei baldmoͤglichſt auf den 
tractatmaͤßigen Fuß reſtituirt werde. Die be⸗ 


friedigende Antwort, welche die Pforte auf 


dieſe Reclamattonen zu ertheilen hat, ſoll bin⸗ 
nen kurzer Friſt, man ſagt binnen 8 bis 10 Ta⸗ 
gen, verlangt worden ſeyn. Wir muͤſſen alſo, 
da die am 28. Juny aus St. Petersburg ab⸗ 
gegangenen Depeſchen zwiſchen dem roten und 
12. July in Conſtantinopel eingetroffen ſeyn 
duͤrften, binnen wenigen Tagen das Reſultat 
dieſes Schrittes erfahren. — Viele ſehen hier 
den Krieg gegen die Tuͤrken ſo gut als ent⸗ 
ſchieden an.“ e 5 
In der Wallachei ſoll, der Warſchauer Zel⸗ 
tung zufolge, die tuͤrkiſche Armee auf 40,000 
Mann angewachſen ſeyn — eine Angabe, die 
offenbar übertrieben iſt. Ueber Ppſtlanti find: 
die Nachrichten noch widerfprechend; nach eis 
nigen ſteht er noch in den Gebirgen an der 
oͤſterreichiſchen Grenze, nach andern iſt er in 
Herrmanſtadt oder Carlsburg, und enolid) ſoll 
man ihn in Trieſt erwarten um von dort nach 
Morea zu gehn. . ; 
In Servien ſollen die Einwohner hie und da 
anfangen bewaffnete Schaaren zu bilden. 


In Lonſtantinopel Fänge bie Wuth der Tuͤr⸗ 
En auch an, ae zu treffen. Ein 
Schreiben aus der Tuͤrkei vom 26ſten Juny 
tagt: „Die Türken, welche bisher zu Con⸗ 
zſtantinopel gegen die Griechen gewuͤthethaben, 
fangen jetzt an, daſelbſt auch gegen die Arme⸗ 
mier, deren dort Über 150,000 ſeyn ſollen, ihre 
fanatiſche Erbitterung zu aͤußern.“ 

In Smyrna ſoll die Ruhe ſeit dem 20. Jung 
ſo weit hergeſtellt ſeyn, daß die Franken wies 
der ihre Schiffe verließen. Die vorherge⸗ 
gangenen Unoronungen ſchildert ein Schreiben 
von daher vom 19. Juny — doch hoffentlich 
mit zu grellen Farben — folgender Geſtalt: 
„Alles, was Chriſt, Grieche, Armenier oder 

ranke iſt, wird hier umgebracht; alle chriſt⸗ 
chen Kirchen find der Gegenſtand der Wuth 
eines zuͤgelloſen Volks, welches durch Fana⸗ 
tismus und durch die Aus ſicht zur Beute an⸗ 

etrieben wird, mit canibaliſcher Roheit und 


Entmenſchthelt Alles zu vernichten. Man 


ſchaͤtzt die Zahl der hier unter den Dolchen der 
ne gefallenen Chriſten jedes Alters 
und Geſchlechts far über 1200. Dieſe Bar⸗ 
baren verbergen auch hier nicht mehr das ab⸗ 
ſcheullche Vorhaben, den hriftlihen Glauben 
ganzlich auszurotten. Aber welche Folgen 
werden dieſe Verheerungen für Smyrna ſelbſt 
haben! Der ganze Handel der Levante wird 
ſtocken und dadurch das Verderben aller hieſi⸗ 
gen Handels haͤuſer herde gefuͤhrt werden.“ 
Die Verfolgung der Chriſten dehnt ſich jetzt 
uber ganz Syrien aus, und hat vorzüglich in 
Jeruſalem Greuel hervorgebracht, welche in⸗ 
dieß eine ſtarke Reaction herbelzufuͤhren ſchei⸗ 
nen. Folgenden Bericht daruͤber enthält: der 
Montteur aus Wien: „„Die Chriſten in 


Syrlen haben ſich, wie verſichert wird, auf 


die Nachricht von der geſchehenen Pluͤnde⸗ 
rung, den Profanatlonen und Ermordungen 
in Jeruſalem, mit den Druſen, dieſen Ab⸗ 
koͤmmlingen der Kreuzfahrer und geſchwornen 

Feinden der Osmanlis vereinigt. Sobald; 
dleſe edlen Krieger von den Fluͤchtlingen aus. 
Jerufalem vernahmen, daß die Osmanlis, auf 

erhaltenen Befehl des Großherrn, ſich an der 
Entweihung und Ferfiörung der Kirche des 
heil. Grabes, welche die Chuiſten von allen 
Bekenntniſſen verehren) nicht genügend, auch. 


biten, der Kathollken, Armenier, Griechen, 
Kopten und Maroniten mit Feuer und 
Schwerdt verheert hatten, und daß fie die 
Chriſten in ihren Wohnungen und außer der 
Stadt auf den duͤrren Bergen, die fie um⸗ 
geben, verfolgten, ſammelten fie die Heine 
Zahl derer, die dieſen von den Tuͤrken in der 
heiligen Stadt mit kaltem Blute veruͤbten 
Graͤneln hatten entrinnen koͤnnen und empoͤr⸗ 
ten ſich gegen den Sultan. Man hofft, daß 
die Vereinigung dieſer Braven mit den zur 


Verzweiflung gebrachten griechiſchen und ſyri⸗ 


ſchen Chriſten, mit denen von Armenien, 
Diarbekr und dem Koͤnigreiche Pergamos, 
einen Thell der chriſtlichen Bevoͤlkerung Afiens 
von der Vertilgung werde retten koͤnnen, auf 
welche die Osmanlis zu rechnen ſcheinen. Man 
ſchreibt aus Aegypten, daß Mehemed Paſcha 
den Ehriſten feinen maͤchtigen Schutz zugefagt 
und jede Gemeinſchaft mit der Pforte welgere; 
man hofft ſogar, daß er mit den Griechen im 
Archipeſagus, mit denen er in genauen Vers 
bindungen ſteht, einen Vertheidigungs⸗ und 
Handelsvertrag abſchlleßen werde.“ 


Die Flotte der Griechen ſcheint jetzt plan⸗ 
mäßig zu oerfahren. Zur Verſicherung eines ers 
wuͤnſchten Ausganges ihrer Seeoperationen 
haben ſie alle disponinlen kleinen Fahrzeuge auf 
vier verſchledene Punkte vertheilt. Ein Theil 
iſt gegen Tenedos, ein zweiter zwiſchen Candla⸗ 
und Cypern ſtattonirt; eine dritte Abtheilung 
beobachtet die Bewegungen. der. tärfifchen Flot⸗ 
te, die ſich in den Hafen Gumenitza, bei Cor⸗ 
fu, zurückgezogen hat; dle vierte Abtheilung 
Fe haͤlt die ſuͤdliche Kuͤſte des Peloponnes 

eſetzt. 

Von den Fortſchritten an den Kuͤſten Al⸗ 
baniens erhalten wir noch folgenden Bericht: 
„Die Grlechen haben alle feſten Punkte der 
Inſel St. Maura beſetzt. Prevefar iſt noch 
immer in der Gewalt der Tuͤrken, aber in: 
großer Gefahr kepituliren zu muͤſſen, Zwoͤlf 
bewaffnete grlechiſche Fahrzeuge kreuzen vor 
dieſer Feſtung. Die Hydrloten und Spezzio⸗ 
ten haben unter ihrer Flotte zwei: Fregatten 
und eine Corvette, die fie den Tuͤrten bel Mi⸗ 
les und Iſpara abgenommen haben. — Man 
erwartet mit jedem Augenblicke, daß Nowa⸗ 
rino uͤbergehen wird.““ 


alle chriſtlichen Kirchen der ehrwuͤrdigen Ceno⸗ 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 


93. der privilegirten 
(Vom g. Auguſt 1821.) 


Schtefifäen Zeitung. 
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Neapel, vom 9. July. 
Der alte General⸗kicutenant Fuͤrſt Ascoli 
1 orte Früher zu den Vertrauteren des Hofes. 
Als der Koͤnig zuruͤckkehrte, ſollte er mit fans 


des⸗Verwelſung beſtraft werden, und zwar 


deshald, weil er im März an den Prinzen Res 
genten ſich mit der Bitte ſchriftlich gewandt, 
für fein Vaterland die Waffen ergreifen zu 
Dürfen, Sobald dle Nachricht von des allge⸗ 
mein geehrten Mannes bevorſtehender Depor⸗ 
tatton im Publikum bekannt ward, trat der 
Oberſt Picolella vor der Staatsjunta mit dem 
freimuthigen Grftändniffe auf, daß er jenes 
Bittſchreiben abgefaßt, ohne davon den Fuͤr⸗ 
ten in Kenntriß zu fegen. „Glampietro“ fuhr 
der Oberſt fort „wor ermordet; auf ſeinem 
Kleide fand man bekanntlich einen Zettel mit 
No. 1. dezeichnet. No. 2. ſollte der Faͤrſt As⸗ 
colt ſeyn, der im Volke ſeit Jahren als der 
erſte Rathgeber Sr. Majeftät ange ehen ward. 
Dies benimmte mich, ſchnell jene Eingabe auf⸗ 
zufigen, und ihren Inhalt in und außer dem 

arlemente bekannt zu machen. Jetzt war der 

arſt der Mann bes Volkes, und fein Leben 
war gerettet.“ Dieſe Erflärung, deren Grund 
wahrſcheiulich näher geprüft werden ſollte, 
bewirkte wen gſtens, daß der Fuͤrſt nicht des 
Landes verwieſen ward; indeſſen warb ihm 
nach Neapel ſeloſt zu kommen, noch nicht ge⸗ 
ſtattet. Jetzt jedoch muß jene pruͤfende Unt r⸗ 
uchung, wie es gleich zu erwarten war, voͤl⸗ 
lig zu feinem Vortheile usge fallen ſeyn, denn 
in den erſten Tagen des Julp iſt der Fuͤrſt wle⸗ 
der hier eingetroffen. 


Aus Itallen, vom 1g. July. 

Die päpitlichen Carabinters hatten in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß bei Pozzaglin (unweit Tk⸗ 
volt) eine Naͤuberbande einige Leute mit ſich 
weggefuhrt habe, und begaben ſich am ıoten 
d. M. Mor ens auf den Weg, um ſie un each⸗ 
tet ihres fer ſchwer zugaͤnglichen Aufenthalts⸗ 
ortes zwiſchen Geb rgen anzugre ken. Allein 
die Rauber ergriffen bel ihrer A naͤherung 
e ligſt die Flucht, und die weggeführten Per⸗ 
ſonen konuten nun ungeyindert in ihre Hauſer 


juruͤckkehren. Gleich darauf kam ein Bote, von 
einem yon Silveſtri mit 1300 Scudi Loͤſe⸗ 
eld für feine entfuͤhrte Gattin abgeſandt. Die 
arabiniers nahmen das Geld, um es dem 
Silveſtri zuruͤckzuſtellen. 
In der Zeitung von Venedig wird der Graf 
Lambertenghi aufgefordert, ſich binnen 60 Tas 
gen vor die außerordentliche Commiſſion erſter 
Anfang in Venedig zu ſtellen, um ſich Nder die 
Anſchuldigung des Verbrechens des Hochver⸗ 
raths zu rechtfertigen. - 
Man giebt jetzt fämmtliche in Itallen bes 
findliche oͤſterreichtſche Truppen auf 100,000 
Mann an. Hlervon befinden ſich etwa 40,000 
in dem Koͤnigreiche beider Sicilien und 10,000 
in den verſchiedenen Plaͤtzen Piemonts. Die 
übrigen find als Reſerve in mehreren Theilen 
des Kirchenſtaats und im lombardiſch⸗ vene⸗ 
tianiſchen Koͤnigreiche aufgeſtellt. 4 
Noch im Anfange des July und gegen Ende 
des Juny war der Befuo nicht mit vulkaniſcher 
Lava, fondern, was eine Seltenheit ſelbſt im 
Winter zu ſeyn pflegt, mit Schnee bedeckt. 


Oporto, vom 6. July. 


Hiefige Zeltungen enthalten die dem Kron⸗ 
prinzen bei der Abreiſe des Könige von Sr. 
Majeftät ertheilten Inſtructionen, datirt Bo⸗ 
naviſta den 22. April. Am Schluſſe heißt es: 
„In dem ungluͤcklichen Fall des Abſterbens des 
Kronprinzen ſoll die Regentſchaft unverzuͤglich 
feiner Gemahlin, der Kronprinzeſſin, Meinte 
vielgeltebten Schwiegertochter, zufallen, die 
mit einem aus den Staats⸗Miniſtern des 
Kriegs⸗ und Sees Departements, dem Praͤſi⸗ 
denten des Geheimen Raths und dem Ober⸗ 
richter gebildeten Regent ſchaftorathe die Negie⸗ 
rung zu fuͤhren hat. Der ältefte Miniſter ſoll 
in dieſem Rathe den Vorſitz führen und dleſe 
Regentſchaft (ol die nämliche Gewalt haben, 
die der Kronprinz Regent jetzt führe.’ 


Newyork, vom 25. Juny. 


Briefe aus Veracruz vom 9. May melden, 
daß am 23. oder 24. April eine Schlacht bei 
Tepiaca vorgefallen war, in welcher ſich die 


* 


Noyaaliſten den Sieg beilegten, allein doch den 
Verluſ don 111 e a e S amt⸗ 
lich berichten. Oberſt Evia, der ſie befehligte, 


habe nach der Schlacht Verſtaͤrkungen aus 


| Mexiko und Puebla erhalten, und damit ver⸗ 


ſucht, Orlzaba zu nehmen, wäre aber von der 
Cavallerle der Inſurgenten abgeſchlagen wor⸗ 
den. Geruͤchte gingen, daß die Provinzen 
Valladolid (mit Ausnahme der Stadt dieſes 
Namens), Guanaxuato und Guadalaxara ih 
unabhängig erklart Hätten: Nachrichten aus 
der Hauptſtadt fehlten ſeit mehreren Wochen 
in Veracruz. 

? Kingſton, vom 4, Juny. 

Wir haben hier ſuͤd⸗ amerikantſche Nachrich⸗ 
ten, daß der Commodore Padelld mit 37 Ka⸗ 
nonenboͤten zu Carthagena angekommen und 
daß die Communication zwiſchen der Stadt 
und dem Fort unterbrochen iſt. 
Der Admiral Brion war zu Maracaibo; ſeine 

otte beſtand aus 3 Briggs, 3 Schoonern und 


1 Sloop. 1 . we 
Die Patrioten ſollen insgeſammt 64,000 M. 
unter den Waffen haben. Der General Latorre 
ſoll ihnen aber eine nur ſehr geringe Macht 
entgegenſetzen koͤnnen. 

Es heißt jetzt wieder, daß Lima von dem 
Lord Cochrane und dem General Martin ſey 
genommen worden. N s { 

Vermiſchte Nachrichten. 

Am 21. Julp erſchlen der Herzog von Reichs 
ſtadt nebſt feinen Erziehern zum arſtenmal in 
tiefer Trauer wegen des Ablebens feines Va⸗ 
ters (Bonaparte's), bei dem Gottesdienſt in 
der Schloßkapelle von Schoͤnbrunn. Er ſoll 
auch den Wunſch geäußert haben, in einer, 
Schoͤnbrunn benachbarten Kirche, ein Todten⸗ 
amt für denſelben halten zu laſſen. f 
Auch die Herzogin von St. Leu, welche ſich 
jetzt auf Ihren Beſſtzungen la der Schweiz be⸗ 

ndet, fo wie ihr (das Augsburger Gymna⸗ 

um befuchende) Sohn, Prinz Louis, haben, 
fammt ihrem Haufe, wegen des Ablebens Bo⸗ 
haparte's, die Trauer angezogen. 

Unter den neulich von St. Helena zu London 
eingetroffenen Papieren aus Bonapartes Ver⸗ 
laffenſchaft befand ſich auch ein großes Packet 
mit Schriften, von Napoleon's eigener Hand 
an, feinen. Schwiegervater, den Kaiſer von 


c 
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Oeſtreich, adreſſirt. Gene 


d ſoll 
dieſes Packet einem engliſchen Offizſer mit 
eigener Hand, und unter Abforderung frineg 


Ehrenworts, daß er es nur dem oͤſtreſchiſchen 


Botſchafter oder einem dazu bevohmaͤchtigten 
Agenten deſſelben perſoͤnlich uͤbergeben wolle, 
anvertraut haben. Der Marquis von London⸗ 


Fuͤrſten Eſterhazy ſogleich nach Ankunft des 
Schiffes dieſe Depeſchen am Bord deſſelben 
in Empfang zu nehmen, oder einen zur Em⸗ 
pfangnahme bevollmaͤchtigten Agenten hinzu⸗ 


ſchicken; allein Fuͤrſt Eſterhazy lehnte beides 


mit dem Bemerken ab, das freundfchaftliche 
Verhaͤltnit des oͤſtreichiſchen mit dem eng⸗ 
liſchen Hofe ſiy in dieſer Hinſicht fo inniger 
und vertraulicher Art, daß er dieſe Schriften 
aus der Hand des Marquis von Londonderry 
zu empfangen keinen Anſtand nehmen koͤnne, 
und deshalb den Offizier erſuche, ſie an das 
brittiſche Miniſterium zu Üdergeben, Dieſe 


Horben. e hierauf nach Wien abgeſandt 


worden. an glaubt allgemein, fie enthal⸗ 
ten Napoleon's letztes Vermaͤchtniß an ſei⸗ 
nen Sohn. 

Der niederrheiniſche Beobachter meldet aus 
Frankfurt vom 24. July den Mordangriff auf 
den Fuͤrſten Hohenlohe, nennt aber den Moͤr⸗ 
der Hofnas, und fuͤgt aus einem von dem 
geiſtlichen Geheimen Rath Marx in Frankfurt 
eingelaufenen Schreiben bei, daß der Fuͤrſt 
nur verwundet, und zwar nur leicht ver⸗ 
wundet ſey. Fu 5 

Wie man aus Frankfurt a. M. meldet 
dürfte Oeſtreich unter den gegenwaͤrtigen um 
ſtaͤnden an einem ettwanigen Kriege feinen uns 
mittelbaren Anthell nehmen. 2 

Ein Herr Heltmann war in Warſchau auf 
den Einfall gekommen, Abdrucke von der pol⸗ 
niſchen Conſtitutiensacte vom 3. May 1791 
beſorgen zu laſſen, und zu verkaufen. Die 
Regierung hat ſich bewogen gefunden, ihn 
deshalb zur Verantwortung zu ziehen und zu 
einer mehrjährigen Gefaͤngnißſtrafe zu ver⸗ 
urtheilen. en F 
Aus allen Gegenden Ungarns laufen eins 
ſtimmig die Erndte⸗Berichte ungemein gut. 


Der Koͤrnerertrag iſt außerordentlich ergiebig, - 


die Koͤrner ſind ſehr ſchwer und ihr Mehlge⸗ 
balt iſt von vorzuͤglicher Guͤte. Auch die 
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Fies erſuchte den oͤſtreichiſchen Botſchafter 


— 


. 


4 


Weinleſe wirb, wenn anders die ſelt einiger 
Zeit eingetretene guͤnſtige Witterung anhält, 
im Ertrag und in der Qualität vorzuͤglich ſeyn. 
Ausnahmen kann es nur Strichweiſe geben.“ 

8 —— dd —4 .:: — —-v —ääWàIœH— —H!w mn 


Gott und der Wahrheit die Ehre.“ 
* 8 —— ͤ [• 

In der 84. Nummer dieſer Zeitung aͤußert 
der Herr Ur. Grattenauer, wie es zu 
verwundern ſey, daß die Königliche Stamm⸗ 

ſchaͤferel zu Paurben ſchon ſeit einigen Jahren 
nicht den höchſten Preis in der Provin fuͤr ihre 
Wolle erhalten habe, ob man dies gleich von ihr 
wohl ze erwarten berechtigt waͤre; daß ſie 
vielmehr hierin von mehrern Privatſchaͤfereien 
äbertroffen worden ſey. Da dies nun, woͤrt⸗ 
lich genommen, gar nicht zu leugnen, ſondern 
vielmehr ziemlich allgemein bekannt iſt: ſo 
kann s fuͤr jeden, der die Sache nur ober⸗ 
fachlich anficht und beurtheilt, nur ein neuer 
Grund werden, ſich zu ungerechten uns ein⸗ 
5 Uctheilen, welche über die gedachte 
"Stammfchärerei bereits im Gange find, noch 
mehe verleiten zu laſſen, und. Dadurch kann 
der gute Zweck dieſes wohlthaͤtigen Juſtituts 
nur verhindert werden. 
Ob ich es gleich verſchleben wollte, meine 
Meinung hieräder öffentlich auszuſprechen, 
bis ich bei der Herausgabe meiner diesjaͤhri⸗ 
gen landwirthſchaftlichen Reiſe durch alle 
Sbeile Schleſiens eine unpartheliſche Ver⸗ 
leichung des groͤßten Thells der feinen ſchle⸗ 
iſchen Schäfereien anſtellen konnte: ſo halte 
ich es doch fuͤr meine Pflicht, zur Ehre der 
Wahrheit meine Meinung über: die gedachte 
Stammfchäferet ganz frei und unpartheiſſch, 
und von keinem fremden Einfluſſe beſtimmt, 
bier auszuſprechen, weil ſonſt diejenigen, 
welche ſich in ihrem Urtheile über dieſelbe 
wohl oft nur durch Andere beſtimmen laſſen, 
ohne ſie ſelbſt genau genug zu kennen, nur in 
ihrer irrigen Meinung beſtaͤrkt werden muͤß⸗ 
ten: wean, bei ſo vielen Stimmen gegen 
ſie, ſich nicht eine einzige für fie hoͤren ließe. 
Es iſt aber zuerſt die Frage zu erörtern, 
ob der niedrigere Preis der Wolle von der 
Stammſchiferei als Criterion anzunehmen 
ſey, daß ſie des hald hinter mehrern Privat⸗ 
errden zuruͤckſtehe? 
Pe —ꝗ— Dingen iſt es hier nothwendig, 


darauf zuruck zu gehen, weſchen Zweck man 
bei der Ertichtung der Koͤniglichen N 
ſchaͤfereien uͤberhaupt erreichen wollte! — Er 
liegt wohl ſehr nahe und war und iſt kein an⸗ 


derer, als der, den Schaafzuͤchtern in den 


Koͤnigl. Preuß. Staaten die Veredlung ihrer 
Heerden zu erleichtern und mit den Nach bar⸗ 
ſtaaten hierin gleichen Schrittes vorwaͤrts zu 
gehen. Fragen wir, ob dieſer Zweck bisher 
erreicht worden ſey, fo läßt ſich wohl mit zu⸗ 
verlaͤſſiger Gewißheit antworten, daß dies 
ſowohl unmittelbar als mittelbar geſchehen 
ſey. Dies beweiſt auch wohl zur Genuͤge der 
alljaͤhrige gute Abſatz der Bode und Mutter⸗ 
ſchaafe aus gedachten Heerden. Obgleich, 
wie dies wohl bei jeder neu begonnenen Sache 
nicht anders iſt, im Anfange manches Unvoll⸗ 
kommene darin zu treffen war: ſo iſt dies doch 
jetzt faſt ganz binweggeſchafft und fie gehen 
elner hohen Stufe von Vollkommenheit ent⸗ 
gegen, die für den wahren Vattrlands freund 
nur hoͤchſt erfreulich ſeyn kann. Auch haben 
ſchon mehrere Heerden, die aus ihnen ihre 
Verrdlung betrieben, ſehr ſichere und große 
Foriſchriit gemacht, und zwar weit wohlſeiler 
als andere, die ſich an aus aͤydiſch Heerden 


hierbei wandten, und dabet weniger vorwaͤrts 


kamen. . f : 
Wenn es nun aber factiſch erwieſen If, daß 


mehrere Privat⸗Heerden in Schleſten ſeit meh⸗ 


reren Jahren die Stammſchaͤferel zu Pan⸗ 
then im Wollpreiſe uͤbertrafen: fo ſcheint es 
doch, als wenn es gerathener waͤre, aus an⸗ 
dern Heerden die Veredlung zu betreiben, 
weil man dadurch der hoͤchſten Vervollkomm⸗ 
nung ſicherer waͤre. Es ſcheint dies aber 
nur fo, denn in der Wirklichkeit duͤrfte es ſich 
doch wohl anders verhalten. Denn, abge⸗ 
ſehen davon, daß die Heerden, welche hoͤhere 
Preiſe fur ihre Wolle bekamen, als wie die 
Stammſchaͤferei, ſchon vor dieſer aus den 
beſten Heerden Deutſchlands oder auch aus 


Originalſpaniſchen gebildet waren: ſo iſt 


wohl zu erwaͤgen, daß dieſelbe ſich, gleich 
den uͤbrigen Preußiſchen Stammſchaͤfereien, 
von ihrer Gruͤndung an dies zur Haupttendenz 
gemacht hat, die verſchfedenen in ihr befind⸗ 
lichen Stamme in ſich felbft zu cultiviren, um 
dem Beduͤrfniſſe eines jeden deſto beſſer zu 
genügen, und ihren alleinigen Zweck: ‚für 
die Veredlung aller Schaafheerden der Pro⸗ 


* 
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wohlthatig zu wirken,“ am ſſcherſten zu 
N Denn wie wenig manche Schaaf⸗ 
zuͤchter, trotz dem, daß fie ſich es viel koſten 

, vorwäͤrts kommen, iſt bekannt. Daß 
aber dleſes Zuruͤckbleiben hauptſächlich in der 
unzweckmaͤßigen Auswahl der für ihre Heer⸗ 
ben erkauften Schaafboͤcke liege, kann dem, 
der mit der Sache nur etwas vertrauter iſt, 
nicht entgehen. Diejenigen, welche Kraft und 
Wellen genug hotten, ſich bald einen kleinen 
Stamm aus einer entſchleden guten Heerde 
anzuſchaffen, ſind freilich an dieſer Klippe ſel⸗ 
tener geſcheitert und haben ſehr raſche Fort⸗ 
ſchritte gemacht. — Aber gerade die Kraft iſt 
es ja, die ſo manchem bei dem beſten Willen 
fehlt. Kann dieſer nun feine Heerde nur 
durch Boͤcke veredeln, und waͤhlt er dieſelben 
nur aus Heerden, die er dem Rufe oder ſeiner 
ing nach für die beſten halt, ohne auf 


rſchenden Wollcharakter ſeiner Heer⸗ 
0 icht zu nehmen: jet er md 
"Haß er ſich fein Ziel, ſtatt erreichen, oft 


nur weiter hinausrückt. een Mißgriffen 
koͤnnen aber, nach meinem Dafuͤrhalten, die 
Stammſchaͤfereien ganz beſonders abhelfen, Ins 
dem in ihnen ein Jeder leicht das fuͤr ihn rela⸗ 
tiv Vollkommenſte findet. Freilich werden dann 
bei idm immer wenigſtens ſo viel Kenntniſſe 
vorausgeſetzt, daß er für ſich die richtigſte 
Wahl treffen koͤnne. 

Wenn wir uns aber daräber in eine weitere 
Unterſuchung einloffen wollen, ob auch in den 
verſchiedenen Staͤmmen, welche in den Stamm⸗ 
ſchaͤfercten cultibirt werden, auf das Vollkom⸗ 
menſte eines jeden derſelben hingearbeitet 
werde: fo muͤſſen Wollhaͤndler und Fabrikan⸗ 
ten, welche das Produkt dieſer Staͤmme fruͤ⸗ 
herhin mit dem jetzigen vergleichen, als com⸗ 
petente Richter anerkannt werden. Und deren 
Urtheil fällt nur zum Lobe des letztern aus. 
Ich ſelbſt wor den ltztvergangenen Wollmarkt 
mit noch einigen Andern Zeuge, wie der Woll⸗ 
händler Hr. Reichardt aus Duͤſſeldorf ſich 
baruͤber aus ſprach, daß die Wolle der Stamm⸗ 
ſchaͤfer ti zu Panthen in jedem Jahre beſſer wuͤr⸗ 
de; daß er gern, wenn er ſie noch haben koͤnnte, 
10 Rthlr. mehr, alſo pro Centner 160 Rthlr. 
geben wolle, und daß ſich die Verwaltung 
derſelben burch keln unreifes und falſches ur⸗ 

theil don ihrem eingeſchlagenen Wege ſollte 
abbringen laſſen. 


worden, 


dern Nebenumſtaͤnde dies Eine gerade 


Daß nun aber dennoch der Preis bleſer 
Wolle hinter dem mancher Privarfcıäferei zu⸗ 
rückbited, iſt wohl nur dem oberflächlich Ur« 
tbeilenden ein Beweis dafür, baß die Heerde 
deshalb ſelbſt einen an ſich geringern Werth 
habe. Denn . 

1) Sind die verſchiedenen Stämme in dem 
möglich erreichbaren Feinheltsgrade einander 
nicht gleich: es wird aber dieſe Ungleichheit 
der Dualität der Wolle durch die Quantitat 
melſt wieder ausgeglichen. So werden z. B. 
die Rambouillet's nie zu der hohen und zarten 
Feinheit gebracht werden koͤnnen, als die Dion 


cey's, wogegen die letztern ihnen im er in Ge⸗ 
wicht der Wolle nachſtehen werden. Ueberhaupt 


möchten wohl wenig Schaafheerden ſeyn, die 
auch Höhere Preiſe ihrer Wolle gehabt heben, 
welche im Rein⸗Ertrage der Panthener Stamm⸗ 
ſchaͤferei gleich kamen. D nn bei zwar guter, 
aber nicht uͤbertriebener Foͤtterung find dort 
von 100 Stuck nahe an 17 Stein geſchoren 

welches bel dieſem Fetoheitsgradt 
— ein ungewoͤpnlicher Woll ⸗Reichthum 


20 Wuͤrde eine Koͤnigliche Stammſchaͤferel, 
die für das Algemeine iſt, ihren Zweck gerade⸗ 
zu verfehlen, wenn ſie nur in Einer Art von 


Wolle das moͤglich Hoͤchſte zu erreichen ſtrebte, 


weil dann gerade dies Eine dis jetzt für das 
vollkommenſte und ſeltenſte Produkt gehaltene, 
durch die erzeugte Maſſe unter ſeinen wahren 


Werth ſinken und — — gar keinen Abnehmer 
finden muͤßte, 


weil fein Bedarf gerade, gegen 
das Andere gehalten, der geringſte iſt. Frei⸗ 
lich wäre dies nicht fo bald zu fürchten, weil 
Intelligenz des Schaafzuͤchters und alle an⸗ 
gan 
beſonders beguͤnſtigen müßten. Weil Dies 
aber Abe J unmoͤglich iſt, daß alle dieſe 
Umſtaͤnde uͤberall zuſammentreffen konnten: 
fo erreichte man das Eine nicht, und verfehlte 
darüber auch das Andere. Warnende Bei⸗ 
fptele hiervon giebt es bereits. . “ 
Es iſt alſo klar, daß das Feſthalten der 
Stammſchaͤfereten an ihren bisherigen Grund⸗ 
fügen uns alletn Garantie leiſtet, daß die Ver⸗ 
edlung der Schaafheerden in unſerm Staate 
ſicher und mit Erfolge allgemein betrlebeg 
werden kann. g f 
Schließlich muß ich noch bemerken, daß ber 
niedrigere Preis unſerer Stammſchaͤferel⸗ 
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nn. 


Wolle kelnesweges als untrügliches Kenn⸗ 


Am aten d. M. Abends 9 Uhr farb melne 


zeichen ihres Zurückſtehens gegen manche ggeliebte Frau, Emilte geborne Freytn von 


Privat⸗Heerden anzunehmen ſey. Es iſt der 
Verwaltung derſelben zur heiligſten Pflicht 
g' macht, olle Taͤuſchungen zu vermeiden. 


Deshalb wird auch bie Wolle ohne alle Sorti⸗ 
rung verkauft, und jedesmal der Verkaufs⸗ 
preis jedem, der ihn zu wiſſen verlangt, auf⸗ 
"richtig. und ohne alle Zuiäg> geſagt. Kunſt⸗ 


griffe, der Heerde Ruf zu verſchaffen, wie fie 
wohl hie und da vorkommen, find ihr fremd. 


Es wuͤrde auch die Verwaltung in keine ger 


ringe Verlegenheit bringen, wenn fie, wozu 


ſich manche Kaͤufer, weil es wohl vorkommt, 
erbieten, ſich atteſtiren laſſen wollte, daß ſie 
bedeutend mehr bekommen bätte, als wie der 
Käufer in Wirklichkeit dafür bezahlt. 
Uebrigens bin ich feſt uͤberzeugt, daß, 
e mehrere Sortiments machen wollen, fie 


mit dem beſten derſelben allen Privatwollen 
gleich, wo nicht über denſelben geſtanden haͤtte. 


Und meiſt wird doch nur der Preis der beſten 


Sorte bekannt gemacht. Weit entfernt bin ich 


übrigens davon irgend eine unfrer feinen Pri⸗ 
warfchäfereien hierdurch herabſetzen zu wollen; 
im Gegentheil bat es mich auf meinen Reiſen 


ſehr gluͤcklich gemacht, deren fo viele zu fin⸗ 


den, die mit vielem Verſtande und Eifer be⸗ 


trieben werden und mit großem Glüde vor⸗ 


tts geben, und wodurch der Flor unſerer 
a; 4 — ſo gut, als der des Acker⸗ 
back unmittelbar gar ſehr gehoben wird. 
Wahrheit und Unpartheilichkeit ſind die Gott⸗ 
heiten denen ich huldige, und dies hoffe ich 


vorzuͤglich auch in der Beſchreilbung meiner 


landwirthſchaftlichen Reiſe, die zu Weihnach⸗ 
ten und Oſtern erſcheinen wird, zu bewelſen; 
wo Ich mich dann auch Über den gegenwärtigen 
Standpunkt der ſchleſiſchen Schaafzucht weit⸗ 
läuftiger aus laſſen werde. 374 

ner. 


Bel ihrer ſchnellen Abreiſe nach Leobſchuͤͤtz 
empfehlen ſich Freunden und Bekannten zum 
gütigen Andenken 

Breslau den sten Auguſt 1821. 

der Königl. Dber > Landes» Berichts; 
und Fuͤrſtl. Lichtenfteinfhe Juſtiz⸗ 
Rath Hanſel, und Frau. 


hätte 


67 Jahren. 


Teichmann, an den Folgen einer zu frühen 
Entbindung von einer Tochter, welche nur ei⸗ 
nige Stunden lebte. Den verehrten Verwand⸗ 
ten und Freunden der Verewigken und den 
Meiniaen zeige ich dies fuͤr mich hoͤchſt ſchmerz⸗ 
liche Ereigniß ganz ergebenſt an, indem ich 
von ihrer herzlichen Theilnahme an melnem 
gerechten Schmerz, ohne weitere Belleldbe⸗ 
zeugungen, vollkommen überzeugt bin. 
Coͤln den sten July 1821. . 

4 Baron von Kaͤrſten, Mojor und 
Commandeur des Fuͤſilier⸗ Ba⸗ 
taillons im 25ſten Infant. Regt. 
(Erſten Rheinifhen.) 


Allen unſern auswaͤrtigen Freunden und 
Verwandten zeigen hiedurch an, daß es Gott 
gefallen, unſre liebe Mutter B. E. Hoff⸗ 
maunin, geborne Schoͤltzel, des am 27ſten 
Januar 1812 verſtorbenen Kupferſchmidt⸗Ael⸗ 
teſten Fr. C. Hoffmann hieſelbſt hinterlaſſe⸗ 


ne Wittwe, am Sten Auguſt c. Vormittag um 


11 Uhr, nach einer Niederlage von 8 Tagen an 
Altersſchwaͤche, in einem Alter von 713 Jah⸗ 
ren von diefer Welt abzufordern. Chriſtlich, 
haͤuslich und ſanft wie ihr Leben war ihr Tod, 
Von ihrer Theilnahme find wir auch ohne Bel⸗ 
leids Aeußerung uͤberzeugt. 
Breslau den 7ten Auguſt 182t. a 
f Die hinterlaſſenen Kinder 


Nach vielfachen Leiden und darauf folgender 
gänzlicher Kraftloſigkeit endete heut Morgen 
ein Nervenſchlag das Leben unfrer geltebden 
Mutter, der verwittw. Frau Chriſtiane Doro⸗ 
thea Polacke geb. Hayn, nach vollendeten 
Wir widmen dieſe fuͤr uns ſo 
betruͤbende Anzeige hieſigen und entfernten 
Freunden, und bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau den 7ten Auguſt 1821. 

Die Kinder der Verewigten. 


Es haben bel mir abgegeben als Beitrag zur Un⸗ 
terſtuͤzung der Abgebrannten: 
1) zu Doberſchau, 1 9 Kreiſes, 
Frau v. K. in Z. 1 Rthlr. Ert. \ 
9 I Lyk, im Preuß. Llchauen, E. S. 
7 Nthlr. Ert, 
l . W. G. Korn, 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs, Expedition, wilh. Gottl. Rorn'se 
In i 8 5 Buchhandlung, ift zu haben: 2 
Miller, W. E., Flug von der Nordſee zum Montblanc, durch Weſtphalen, Niederrhein, 
Schwaben, die Schweiz uͤber Balern, Franken, Niederſachſen zurück. 2 Theile. 8. 
Altona. Geh. — 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Steudel, J. C. F., ein Wort der Bruderllebe an und Über die Gemeinſchaften in Wuͤrkem⸗ 
ein berg. 8. Stuttgart. Ge * 2 Bi 8 - 10 Sgr. 
Schmidt⸗Phiſeldeck, C. F. von, Europa und Amerika oder dle kuͤnftigen Verhaͤltniſſe der cloili⸗ 
ſirten Welt. ate Aufl. 8. Geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Hof von St. James, der, in Anecdoten und Characterzuͤgen und als Skizze zur neueſten Ge⸗ 
ſchichte Großbrittanniens dargeſtellt; nach Percy's Anecdoten aus dem Engliſchen über- 
ſetzt von Bibra. 8. Geh. 15 Sgr. 
Jaspis, L. S. M., Hodegetik oder Anweiſung für Theologen, die ſich zum chriſtlichen Fehr. 
amte auf den verſchiedenen Bildungsſtufen märdig vorbereiten, und in ihren amtlichen, 
bürgerlichen und haͤuslichen Verhaͤltniſſen mit Segen wirken wollen. gr. 8. Dres den. 
. 2 Rthlr. 20 Sgr. 


— 
te Sicherheits Polizei 5 
Steckbrief.) Der unten ſignaliſirte, wegen bedeutenden gewaltſamen Dlebſtaͤh len zu 
Tzjähriger Baugefangenſchaft verurtheilte Johann Friedrich Wallburg iſt am zıflen 
July d. J. des 9 A der Arbeit auf biefiger neuen Feſtung entwichen. An der Wieders 
bhaftwerdung dieſes ſo gefaͤhrlichen Verbrechers iſt viel gelegen; daher alle reſp. Civil⸗ und 
Militair⸗Behoͤrden hierdurch erſucht werden, auf den Entwichenen beſonders invigiliren, ihn 
im Betretungsfalle zu arretiren und geſchloſſen anhero abliefern zu laſſen. Glatz den aten Au⸗ 
guſt 1821. Koͤnlglich Preußiſche Commandantur. v. Glan. 
Signalement des Baugefangenen Johann Friedrich Wallburg: ) Ge 
burtsort, Berlin; 2) Alter, 36 Jahr 7 Ponat; 3) Religion, evangeliſch; 4) Profeſſion, 
Brauerknecht; 5) Größe, 5 Fuß 2 Zoll; 6) Haare, dunkelbraun, kurz abgeſchnitten; 7) Stirnt, 
hoch; 8) Augenbraunen, braun; 9) Augen, braun; 20) Naſe, etwas eingebogen; 11) Mund, 
aufgeworfen; 12) Bart, dunkelblond; 13) Zähne, vollſtaͤndig; 13) Kinn, ſpig; 15) Ge: 
ſichtsbildung, laͤnglich; 16) Geſichts farbe, gelblich; 17) Geſtalt, unterſetzt; 18) Sprache, 
Berliner Dialeet. 19) Beſondere Kennzeichen: Schielt ſehr mit beiden Augen. An 
rechten Arm einen länglichen Kranz mit einer Krone. Im Kranz elne weibliche Figur ſchwarz 
geaͤtzt. Am linken Arm eine weibliche Figur, auf einer Kugel ſtehend, ebenfalls ſchwarz geaͤtzt. 
— Anhabende Kleidungsſtuͤce: If mit Zuruͤcklaffung feiner doppelfarbigen Jacke 
Beinkleider und Muͤtze, im bloßen Hemde und mit Unterzieh⸗Beinkleidern und Commiß⸗ 
Schuhen entſprungen. Hat einen ſogenannten Faͤuſtel, um Steine damit zu behauen, von 
de Arbett mitgenommen, wahrſcheinlich, um ſich feiner. Feſſeln damit zu entledigen, welche in 
zwei Schellen an den Fuͤßen und in einer Springer⸗ Kette beſtehen. et 
.  (Bicherablieferung.) Die gewöhnliche halbjaͤhrige Nevifion macht nothwendig, 
dat innerhalb 8 Tagen, nämlich noch vor dem ıöten Auguſt, die ſaͤmmtlichen aus der Königl. 
und Univerſitats⸗Bibllothek verborgten Bücher on dieſelbe zurück geliefert werden. Man er⸗ 
wartet die richtige Ablieferung, welche taͤglich Vormittags von 10 — 12 Uhr und Nachmittags 
von 2— 4 Uhr erfolgen kann, um ſo ficherer, als bei noͤthig gewordenen Mahnungen die vor⸗ 
ſchriftsmaͤßigen Mahnſtrafen eintreten würden. Breslau den ten Auguſt 1821. 
a Fe ’ Das Koͤnigl. und Univerſitaͤts⸗Bibliothecariat. 


(Bekanntmachung.) Vom sten d. ab, wird der Weg über Huͤnern, wegen einer noth⸗ 
wendigen Reparatur der, bei dem Dorfe Weide, uͤber den dortigen Fluß gleichen Namens 
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führ enden Bricht geſperrt werden. Dem reiſenden Publico wird dies hlerduech bekannt ge⸗ 

macht, um den Weg Ter e ee bei welchem letztern Orte die Straße 

von Hundsfeld erreicht wird, neymen zu können, Breslau den aten Auguſt 1821. | 
> 5 i RR Das Landraͤthliche Amt. 


** : 2 F © or 
cwoblthätigkeit.) An milden Beiträgen für das Zoſpital für treu gediente 
Dienſtboten iſt ferner eingegangen: Von dem Banquier, Stadtverordneten und Mit⸗ 
vorſteher dieſes Hoſpitals, Herrn Glock, gefammeit und übergeben 4 Athlr. Cour.; 
in einem Papierchen, mit Bezeichnung K. G und A, B., 1 Athlt. 10 Sgr. Cour.; 
durch die Gute des Herrn Polisei-Präfidenten Streit 21 Sgr. N. Mze. und 6 Gr. Ct. 
oder 19 Gr. Cour.; von der 1. P. Frau von Aothkirch 50 Athlr. Cour; von T. 
1 Athlr. Courant. — Möchten doch mehrere Nenſchenfreunde ihre milde Hand dar⸗ 
bieten, um dieſe junge woßlthaͤtige Anſtalt mit ihren Gaben zu erfreuen und emp 
zu bringen! Jeder, auch der kleinſte, Beitrag wird mit dem innigſten Dank ange 
nommen werden. r . Nc 175 


(Bekanntmachung.) Zu der Bepflanzung der Chauſſeen und insbeſondere der neue 
Straße nach Oplau wird in den Jahren 1822 und 1823 eine nicht unbedeutende Anzahl Ob ſt⸗ 
daume erforderlich. Selbige muͤſſen von guten veredelten Sorten und von geradem gefunden 
Wuchs ſeyn. Von der Wurzel bis zur Krone muß jeder Baum mindeſtens 7 Fuß Preußiſch 
Maaß lang und nicht zu ſchwach im Stamme ſeyn. Vorzuͤglich werden Aepfel- und Birn⸗ 
bäume verlangt, doch werden auch Pflaum enbaͤume angekauft werden. Um den Beſttzern 
Gelegenheit zum Abſatz zu verſchaffen, ſollen auch Anerbietungen kleiner Quantitaͤten abzulaſ⸗ 
ſender Baͤume angenommen werden, jedoch nicht unter einem Schock. Auch werden nur von 
Etgeuthuͤmern von Baumſchulen dergleichen Verkaufs⸗Anerbietungen angenommen, damit von 
der Qualitat der Bäume zuvor die noͤthige Kenntniß eingezogen werden kann. Lieferungs⸗ 
Anerdietungen (bleiben aber ganz unbeachtet. Hiernach haben nue diejenigen, welche Obſtbaͤume 
von der vorgeſchriebenen Qualität zu verkaufen haben, eine Nachweiſung der vorhandenen. 
Bäume nach den Hauptſorten, als Aepfel, Birn und Pflaumbaͤume, nebſt Angabe des vers 
langten Preiſes in Courant⸗Werth, dem Ober⸗Wege⸗Bau⸗Inſpector Heller hlerſelbſt in 
Portofreten riefen einzuſenden, und dabei zu bemerken, wie viel Bäume im Jahr 1822 und 
wie viel im Jahr 1823, jedesmal zur Frühjahrzeit, abgelaſſen werden konnen. Nichtfrankirte 
Briefe werden auf Koſten des Abſenders zuruͤckgeſandt werden. Diejenigen Verkäufer, welche 
den Transport der Baͤume bis zur Chauſſee uͤbernehmen wollen, haben dies mit anzuzeigen. 
Anerbietungen aus Gegenden, welche ſehr entfernt von hier find, werden, wegen Vertheurung 
der Baͤume durch den Transport, nicht wohl beachtet werden koͤnnen. Breslau den 24ſten 
July 1821. Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abehellung. 


(Bekanntmachung wegen Verdingung der Brenn⸗ und Beleuchtungs⸗ 
Materialien ꝛc. ln den Garntſon⸗Städten.) Es fol die Lieferung des Brennholzes, 
der Matratzen, des Papiers, der Federn und Dinte für die Wachen, fir die in nachſtehendem 
Verzeichniß aufgeführten Garniſon⸗Staͤdte auf das Jahr 1822 dem Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe gegeden werden, wozu ein Licitattons⸗Termin auf den sten September c. 
Mittwochs Vormittags um 9 uhr im Koͤnigl. Regierungs Gebäude anberaumt worden 
ſiſt. — Indem Lieferungsluſttge hierzu eingeladen werden, jo wird unter Vorbehalt der im 
Termin dekannt zu machenden näheren Bedingungen, vorlaufig bemerkt, daß, wenn gleich in 
dem benannten Verzeichniß ein Bedarfs⸗Quantum verſchiedener Gegenſtaͤnde angegeben iſt, 
ſolches doch nur zur ungefähren Ucberſicht dient, und dle Lieferung nach dem wirklichen Bes 
duͤrfniß, welches ſich nach der ſtaͤrkeren oder ſchwaͤcheren Garniſon richtet, ohne daß wegen 
zines geringeren Bedarfs eine Eutſchaͤdigung gefordert werden kann, geſchehen, und daher 
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auch zur Sicherftelüng des Hedärfniffes eine angemeſſene Cautlon geſtellt werden muß. 


Bieslan den 13. July 1821. Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 


aa Nachweiſung ö 
des ungefaͤhren Bedarfs an Brenn⸗ und Beleuchtungsmaterkalken, ferner an Stroh, Heu, 
Papier, Federn und Dinte für die verſchiedenen Garntſon⸗Anſtalten des hleſigen 
2 Reglerungs⸗ Bezirks. Pro 1822. i 
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(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Königlichen Gericht wird die sub No. r. 
zu Ober⸗Zieder kandeshutſchen Kreiſes gelegene, zum Vermögen des Anton Scharff gehoͤrige 
und auf 6669 Rthlr. 10 Sgr. Courant dorferichtlich geſchaͤtzte Scholtiſey im Wege der Exe⸗ 


kutſon auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſubhaſtirt. Es werden daher beſſtz⸗ und zaß lungs⸗ 


fähtge Kaufluſtige dierdurch eingeladen, in den auf den 14ten Auguſt, ısten Octo⸗ 
ber und peremtoriſch auf den ızten December a. c. Vormittags um 9 Uhr feſt⸗ 
gefegten Licitattons⸗Terminen an hieſiger Gerichrsfielle zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und 
ſonach FW gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden dieſer Fundus mit Bewilligung der 
Rralgläubiger gerichtlich zugeſchlagen und adjudicirt werden wird. Die Taxe iſt zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der Regliſtratur des hieſigen Koͤnigl Gerichts einzufchen. Gruſſau den 
a9. May 1821. Koͤnigl. Preuß. Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stifts Guͤter. 


(Avertiſſement.) Das Major von Reiſewitzſche Gerichts⸗ Amt Wendrin Roſenberg⸗ 
ſchen Kreiſes bekundet hierdurch, daß Hypotheken⸗Buͤcher daſelbſt auf den Grund der daruber 
in der Gerichts⸗Regiſt ratur vorhondenen und von den Beſitzern der Grundſtuͤcke geſammelten 
Nachrichten angelegt werden ſollen, und daher ei Jeder, welcher dabei ein Intereffe zu haben 
verm ynt, und feiner Forderung die mit der Ingroſſatſon verbundenen Vorzugs⸗Nechte zu 
verſchaffen gedenkt, ſich a dato binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens den 18 ten S eptember 
a, ( hel dem Gerichts Amte in Roſenberg zu melden, und feine etwanigen Anſpruͤche näher 
anzugeben habe, Roſenberg den ıflen Juny 1821. f 
Das Mafor von Reiſewitzſche Gerichts⸗Amt zu Wendein, 
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Beilage zu No. 93. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 

Tena 5 (Vom 8. Auguſt 1821.) N „ 
(Ediletal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte wird der aus Ebinge 


fin Königreich Wuͤrtemberg gebürtige, feit dem Monat März 1808 auf der Reife von hler na 
n Orte, und zwar binter dem Saͤchſiſchen Staͤdtchen Lichtenſtein bei Zwickau, ver⸗ 


chollene hieſige Inwobner und Schuhmacher Johannes Krimmel, nebſt deſſen unbekannten 
Erben und Erbnehmern, auf Antrag feiner Ehefrau und feines Sohnes hierdurch oͤffentlich 0 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber den zuſten Map 1822, Vormittags 
um 9 Uhr, in unſerer Amts > Kanzlei hierorts entweder in Perſon oder durch zuläffige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu melden, und die geſetzmaͤhlge Verhandlung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls der 
bermißte Johannes Krimmel für todt erllaͤrt, und deſſen Nachlaß denen a ind 
gehsrig legitimirenden Erben zuerkannt werden wird. Laugenbielau bei Reichenbach in Nle⸗ 
der⸗Schleſien den roten July 1821. SR 
7 Sräflid von Sandrecziyſches Gerichts⸗Amt der Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 
(ESdictal⸗ Eitgtlon.) Auf den Antrag feiner Ehefrau wird der im Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Kaifer Franz und deſſen Sten Compagnie gestandene, beim Marſch in Frankreich im Mo⸗ 
nat Maͤrz 1814 aber von gedachter Compagnie wegen Krankheit in ein Lazareth ahgegebene 
und ſeithtro vermißte, aus Richtersdorff gebuͤrtige Grenadier Adalbert (Woltek) Wysga lla 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem am sten No 
vember a. c. Vormittags um 10 Uhr vor uns anſtehenden peremtoriſchen Termine 
entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, ausbleibendenfalls aber zu gewaͤrtigen: daß, 
nach vorher von feiner. Ehefrau, der Franctsca gebornen Sliwa, abzul iſtendem Diligenz⸗ 
Eide, er für todt erklärt, fein etwaniges Vermögen unter feine Erbes vertheilt, und ſeiner 
Ehefrau die anderweitige Verheirathung verſtattet werden wird. Gleiwitz den 12, July 1821 
a s x Koͤnigl. Preutz. Stadt» Gerihtr 

(Anlegung einer Leinwand Walke.) Der Bauergutsbeſitzer Gottlleb Koppe 

zu Langwaltersdorff meines unterhabenden Kreiſes iſt entſchloſſen, auf feinem Territorio eine 
keinwand⸗Walke mit 4 Naͤpfen zu erbauen. In Folge des Ediets vom 28. October 1810 Merz 
den alle diejenigen, welche gegen biefe Anlage ein gegrändetes Widerſpruchs-⸗Recht zu haben 
vermeynen, aufgefordert: binnen 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, vom Tage der Bekannk⸗ 
machung an, ihre Widerſpruͤche bei air anzume ben. Waldenburg den 31. July 18217. 
5 Der Koͤnigl. Landrath. Graf von Reichenbach. 


(Aufforderung) Nach Oſtern dieſes Jahres hat ein Mann zu Pferde, Vormittags, 
zwiſchen Landesbut und Schreibendorff einen grauen Mantel verloren, welcher, weng 
der Eigenthuͤmer ſich legitinurt hat, gegen Erſtattung der Juſertions⸗Gebuͤhren bei uns in 
Empfang genommen werden kann, da der diebiſche Finder keine Entſchadigungs⸗Anſpruͤche hat. 
Schmiedeberg den 4.1 An guſt 182117r1•˖7“»2 Körigl: Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


(Avertlſſement.) Durch Eine Hochloͤbliche Königliche Regierung von Schleſten zu 
Breslau iſt beſtimmt worden: daß Die Wege⸗Zoll⸗Einnahme zu Jaͤgerndorſf Brieger, 
Kreiſes berecht at, ſeyn foll, fuͤr den Gebrauch der Chauſſre zwiſchen der Start Brieg und 
dem Zollhaufe zu Jägerndorff und dem Neben wege, welcher ſich bei dem Zollbauſe nach 

obus dorff abwendet für eine Melle, milhin bie Hälfte derjenisen Zollſaͤtze zu fordern, 

welche auk Terif für 2 Meilen erhoden werden koͤnnen, indem das Vorräcken des Zollhauſes 
und des Schlagbaums nach Brleg noch nicht hat bewerkſteligt werden können. Damit das 
Publlkum von dieſer Einrichtung zuvor gehoͤrig belehrt ſeyn moge, ſo iſt für gut geſanden 
worden, die gedachte Erhebung, dom 1. September b. J. an eintreten zu laſſen. Brieg 
den 30, July 182. Koͤnlgl. Landraͤthlſches Amt, Reinhart. 
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(Avertiſſement wegen Verpachtung einer Tuchwalke.) Die zum Koͤnigli⸗ 
chen Domatnen-Amte Brieg gehoͤrende, vor dem Oder⸗Thore hier ſelbß gelegene neu erbauete 
Tuch walke ſoll zu Folge Verfügung Einer Königlichen Hochpreislichen Regierung zu Breslau 
auf die drei Jahre, nämlich vom ıften September 1821 bis alt. Auguſt 18 4, im Wege der 
offentlichen Licitation an den Meiftbietenden anderweitig verpachtet werden. Hterzu if ein 
Termin auf den Zwanzigſten Auguſt a. c. im Koͤniglichen Kreis⸗Steuer- und Renk⸗ 
Amte in Brieg anberaumt worden, an welchem Tage ſich daher bi: Pachtluſtigen ein zufinden 
haben. Die Verpachtungs⸗Bedingungen werden im Termine, auch auf Verlangen noch vor⸗ 
ber bekannt gemacht werden. Brieg den aten Auguſt 1821. 

Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗Stener⸗ und Domeinen⸗Rent⸗ Amt. 

(Ziegelel⸗Verpachtung.) Es iſt beſchloſſen worden, die hiefige Stadt⸗Ziegelel 
auf 6 nach einander folgende Jahre, vom 1. October 1. J. ab, an den Meiftbieterden zu Ders 
pachten, und wir laden daher Pachtluſtige ein, ſich zur Abgebung ihrer Gebote in dem auf 
den laten September l. J. anberaumten Licttatlons⸗Termine auf hleſigem Rathhauſe 
einzufinden. "Die Pachtbedingungen koͤnnen täglich in unſerer Regiſtratur eingefehen werden; 
auch wird der Herr Kämmerer Wantke allhler ren Pachtluſtigen alle etwa ſonſt zu wuͤn⸗ 
ſchende Auskunft auf Verlangen ertheilen. Die Licttanten muͤſſen uͤbrigens in termin licita- 
tionis über ihre Cautions⸗ und Zahlungsfaͤhigkeit ſich legitimiren. eng. rn 1285 1821. 

J 8 er Magtſtrat. 

(Rind⸗ und Schwarzvieh zu verpachten.) Beim Domino Heydänichen, 
2 Meilen von Breslau, iſt die Pacht von 20 Kühn nebſt Schwarzvieh ſogleich zu übernehmen. 
Cautions fähige, mit guten Atteſten verſehene Pächter koͤnnen ſich daſelbſt, oder in Breslau 
Schm edebruͤcke Nro. 1964. zwei Stiegen melden. 

(Offene Milchpacht.) Das Domintum Cattern v. Ohb. ſucht Term. Michael 
einen Milch paͤchter, und koͤnnen ſich Pachtluſtige daſelbſt melden. 8 5 i 

(Suͤter⸗Verpach tung.) Ein Dominſal⸗Gut ohnweit Streblen, wovon das ohnge⸗ 
faͤhre Pacht⸗Quantum jährlich 1200 Rthlr. beträgt, fo wie eine Dominial-Befigung von meh⸗ 

reren Athelſen ohnweit Gleiwitz, deren Pachtquantum ohngefaͤhr 2400 Rthlr. ſeyn würde, 
find wegen SamiliensBerhältniffen äußerft billig zu verpachten, und koͤnnen beide Pachten ſo⸗ 
fort nach Ad ſchluß des Contracis uͤbernommen werden. Ein Mehreres daruͤber ertheilt, fo: 
2 55 ſchriftlich als muͤndlich, der Oekonom Großmann in Breslau, kleine Groſchen⸗Gaſſe 
in Nro. 1008. x 

(Güter und Hänfer-Verkfaufs- und TaufchsAnzeige) mehrere Dos 
miniel-, Nuſttcal⸗ und Frei⸗Güter, Scholtifeien, Gaſthoͤfe, Land und Straßen⸗ 
Kretſchams, Caffeehauſer, hieſige und auswärtige ftädtifhe Haͤuſer von verſchiedener 
Große und zu verſchiedenem Nahrungsbetriebe, koͤnnen zum Verkauf und Tauſch 
jederzeit nachgewieſen werden von 

7 Johann Hoffmann, Goldenerade⸗Gaſſe Nro. 485. 

(Guts Verkauf.) Unterzeichneter iſt beauftragt, das mit allen Regalien verſehe⸗ 
ne, im Jahre 1808 für 68,000 Rihlr. erkaufte, vor einigen Tagen zum Theil abgebrannte 
Gut Guhlau bei Nimptſch, weil der ſehr kranke Befiger die Sorge des Wiederaufbaues 
ſcheut, in freiwilliger Licttation zu verkaufen. Kaufluſtige werden erſucht, ſich im Termine 
den 25. Auguſt d. J. nach Mittag 3 Uhr in der Behauſung des Unterzeichneten zu 
melden, bei welchem, fo wie bei Herrn Accis⸗Einnehmer Tietze in Gnadenfrey, das 
Naͤhere zu erfragen iſt; auch kann das Gut ſelbſt taͤglich beſichtigt werden. Breslau den 
7. Auguſt 1821. Der Juſſizkommiſſarius Stöckel, Albrechtsſtraße Nr. 1257. 

(Holz⸗Verkauf.) Alle Sorten Brennholz, als: Eichen, Welß⸗ und Rothbuchen, 
Birken, Erlen, Kiefern, Fichten, Buchen- und Kiefern⸗Wrack, in Klaftern nach Fönigl. 
Maaß geſetzt, wie auch Bauholz aller Art ſowohl geſchnitten als in Staͤmmen, find in den 
Höfen der Herren Zimmermeiſter Krauſe und Tletze vor dem Sand⸗ und Oder⸗Thore 
zu den billigſten Preiſen dei meinem Faktor daſelbſt zu haben. Auweiſungen hierauf koͤn⸗ 


— 
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nen auch in meinem Comptoir im Riembergshofe abgeholt werden. Breslau den ‚sten Aus 
guſt 1821. . Ne Eis Jacob Joel Bloch. 
(pPferde⸗ Auction.) Freitag den noten Auguſt nach Mittag um 3 uhr, werde ich 
auf dem Schweidnitzer Anger, vor dem Hauſe des Coff tler Herrn Liebich, Veraͤnderungs⸗ 
halber, eine Ruſſiſche Stute 5 Jahr alt, eine Mecklendurger Stute sjaͤbrig, beides Schwarz⸗ 
blaͤſſen, gut eingefahren, und vorzuͤglich zum Reifen zu empfehlen, fo wie auch eine Britſchke, 
gegen baare Zablung in Courant meiſtbtetend verſte gern. 
S. Pier é, concefüonirtir Auctions⸗Commiſſarius. 
FCFiſche zu berkaufen.) Einige kleine Teiche, die zur Sommer-Abfiſchung mit Karpfen 
a 10 bis 24 Schock beſetzt find, können nach vorheriger Einigung über den Ceutner⸗Preis und 
über den Tag, wenn gefiſcht werden fol, nach dem Verlangen derer Kaͤufer gefiſcht und die 
Fiſche, gegen gleich baare Zahlung, auf dle unentgeldlich zum Transport zu ſtellen den Fuhren 
geladen werden, weßhalb Kauf luſtige ſich an des hieſige Wirthſchafts-Amt mit ihren Anträgen 
zu wenden haben. Ober⸗Stradam den 30. July 1821. | v. Reimersvorff. ö 
Anzeige für Blumen⸗ Liebhaber.) Endes Unterzeichneter offerirt von feiner 
ſchoͤnen Relfens Sammlung in gefunden Ablegern, mit Nummern und Namen nach der Ver⸗ 
mehrung, das Dutzend 43 Rthlr. Courant, geringere aus allen Claſſen ohne Nr. und Namen 
das Dutzend & ı Rthlr.; auch von der Tulipanen⸗ Sammlung 100 Stuͤck Zwiebeln in diverſen 
Couleuren à 4 Kthlr., 50 Stuͤck a 2 Rthlr. Cour.; gefuͤllte Tulipanen das Stuͤck 2 gGr., 
frühe wohlriechende Tultpanen zur Winterflor das Stuͤck 2 9 Gr. oder das Dutzend r Arhlr- 
Desgleichen zu Michaelt: aͤchte Harlemer beſte doppelte Hyasinthens Zwiebeln von div. Cou⸗ 
leuren das Stuck 4 Gr. 6 Pf. oder das Dutzend 2 Rthtr. 6 g Gr. Courant. — Da die Ver⸗ 
ſendungen Anfangs September anfangen und Ende October aufbören, fo werden Blumen⸗ 
freunde erſucht, Beſtellungen in poſifreien Briefen und Gelder baldigſt einzuſenden. Brieg 
den 30. July 1821. ; » v. Ziegler, Hauptmann in der Armee. 

( Tbee⸗Offerte.) Beſten Congo⸗Thee pr. Pfd. 16 Gr. Ct., Hayſan⸗ Thee pr. Pfd. 
40 Gr. Ct., in Parthien noch bedeutend billiger, offertren nebſt allen übrigen Sorten 
= Jaͤckel & Schneider, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmie debruͤcke. 

(Neuen gepreßten Caviar), ſo eben angekommen, offeriren N 
5 ER : Jäckel & Schnelder⸗ 
(Anzeige.) Mit heutiger Poſt empfing die erſten neuen holländ. Heringe aus 
Amſterdam die Weinhandlung von S. O. Schilling in Freyers⸗Ecke am Paradeplatz. 
Anzeige) Achten Montpellier⸗Wein effig, zum Einlegen der Fruͤchte, offerirt 
Bi 8 A. Keller, Schmiedebruͤcke, Judenſchule, Rro. 1850. 
(Anzeige.) Mit einer ſehr guten Sorte Weineſſig zum Einmachen der 
Fruͤchte, das neue Pr. Quart 8 Sr: Nominal⸗Muͤnze, empfiehlt ſich, Breslau den 
6. Auguſt 1821 a Friedr. Wilh. Muͤller, in der Neuſtadt Nro. 1557. 
(Anzeige.) Extra feines Aixer Oel hat erhalten 
TER \ F. G. Faber, Nirolal⸗Straße Nro. 419. 
(Tabacks⸗ Anzeige.) Von dem ganz. achten gelben tuͤrkiſchen Taback empfing 
ich eine edeutende Parthie, und verkaufe ſolchen im Ganzen fo wie im Einzelnen zung 
moglichſt billigſten Preiſe. Breslau den 7ten Auguſt 1821. a 
N 5 N Ernſt Chriſtian Geyder, Odergaſſe. 
Diemflamerdieten) Ein, in den beiten Jahren ſich befinden der, erfahrner Kun ſt⸗ 
gärtner, welcher alle Artem Sreiberh, beronders der Ananas, zu erziehen vrrſtcht, und 
ſruͤber b große Gaͤrten in und um Wien condftisriet und Toranif ſtud irt hat, anch in le tzee⸗ 
rer h länglichen Unterricht ertheilen kann, der latein tſchen, polnſchew und deusſchem Sproche 
macht g „, auch die Glaſer⸗ Arbeit ber Frucht und Zreidbäufern. zu vörfertigen verſtehtz, 
wünſcht zu Term. Mach gelt oder Weiga achten dr J. ein an derwentiges Untor klammen, und 
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wüde das unterzelchnete Commiſſſons⸗Comptolr, bei gefaͤlligen Anfragen in porto freien Brle⸗ 
fen, dann ſogl iich nähere Auskunft ertheilen, und auf Verlangen dieſen Mann zu näherer Uns 
terredung zuſchicken. Schweldnitz den 1. Auguſt 1821. Gampert. 

(Offerte.) Bei einem Departement eines Koͤnigl. Domainen⸗ Amtes in Oberſchleſten, 
wo polniſch und deutſch untermiſcht geſprochen wird, kann ein junger Mann, welcher fich der 
Wirthſchaft widmen will, gegen ein angemeſſenes billiges Jahrgeld einen Prag finden, Prak⸗ 
tiſche und theoretiſche unterweiſung, nebſt einer an ändſgen Behandlung, kann ſich derſelbe 
verſprechen. Das Naͤhere iſt in portofreien Briefen bei dem Coffetier Herrn. Beißert in 
Oppeln zu erfahren. . 

(Offener Dienſt.) Ju der Mitte des September wird ein mit ſehr guten Zeug niſſen 
verſehener Koch aufs Land derlangt. Man hat ſich bei dem Koch in Rackſchuͤtz bei Neu⸗ 
markt zu melden. 

(Offene kehrlings⸗Stelle.) Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher 
willens if, das Tiſchler⸗Handwerk zu erlernen, kann ſein baldiges Unterkommen finden. Das 
Naͤhere Altbuͤßer⸗Gaſſe Nro. 1665. zu Breslau. ; 

(Lotteries Renovation.) Meine vefp, Herren Intereſſenten erſuche ich hierdurch 
ergebenſt, die Renovations⸗Looſe zur aten Claffe bis ſpaͤteſtens den raten Auguſt, bei Verluſt 
des weiteren Anrech ts, gefaͤlligſt bei mir abholen zu laſſen. | 
5 2 L. Schleſinger, Ohlauer Straße im zten Viertel. 

(Verlornes kotterle SR Das Loos Nro. 24354:, zur erſten Claſſe 44ſter Lot⸗ 
terie gehörig, iſt verloren gegangen. der darauf gefallene Gewinn kann nur dem rechtmaͤß i⸗ 
gen Inhaber ausgezahlt werden. — Kauf⸗Looſe find noch zu haben auf der Bruſtgaſſe bei 

ER a F Schimmel. . 
(Verlorner Pfandbrief.) Faͤuf Reichsthaler Courant Belohnung ſetze ich dem ehr⸗ 
lichen Finder aus, der mir den abhanden gekommenen Pfandbrief Nro. 94. über so Rthlr. auf 
Konradswaldau in Nro. 1830, auf der Schmiedebruͤcke eine Stiege hoch wieder zuſtellt. 
Breslau den 2. Auguſt 1821. Vogt. 


(Verlorner Vorſtehhund.) Montag den zoſten July iſt mir ein im vierten Felde 
befindlicher, weiß und braun gefleckter kleiner Vorſtehhund, männlichen. Geſchlechts, mit 
braunem Kopf, und einer braunen Ruthe mit einer weißen Bume, der auf den Namen 
Mylord hört, verloren gegangen. Der Inhaber dieſes Hundes wird erſucht, denſelben 
gegen Erſtartung der gehadten Unkoſten und eine angemeſſene Belohnung anhero zu ſenden. 
Klein-Maffelwig den 7ten Auguſt 1821. N Herzig. 


(Neiſegeſellſchaft nach Prag und Wlen.) Jemand, der mit eigenem Wagen 
und Extrapoſt am Ende dieſer Woche oder in den erſten Tagen der naͤchſten Woche über Prag 
nach Wlen zu relſen gedenkt, ſucht einen Nea e auf gemelnſchaftliche Koſten nach 
einem dieſer Plaͤtze. Das Nähere iſt durch perſoͤnliche Nachfrage, Vormittags bon 9 Uhr an, 
auf dem Zimmer Nro. 12. in der goldenen Gans, Junkern⸗ Straße, zu verabreden. 
Breslau den ten Auguſt 1821. 
(Gute und ſchnelle Relſegelegenhelt nach Berlin), den 10. und 11. Auguſt, 
Iſt zu bekommen auf der Reifergaſſe im goldenen Frieden No. 399. a f 
i V Berlin), drei Tage unterweges, iſt zu haben auf der 
Schmirdebräde in den zwei Polacken beim Lohnkotſcher Rasdalsky. ö 
(Reiſegelegenheit.) Den raten Auguſt geht ein gau; gedeckter leerer Wagen nach 
kandeck. Das Nähere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe Im goldenen Triangel Nro. 893. 
neden dem Armenhauſe beim kohnkutſcher Schmude. i : 
’ (Reifegelegenpeiten.) Sonntag den raten Auguſt geht eine Kutſche leer Aber - 
Schweidnitz nach Altwaſſer. Auch If den ısten Auguſt eine Gelegenheit über Prag nach 
15 97 ie Das Nähere auf dem Schweinniger Anger neben dem Hauſe des Coffetler 
Herrn EIB. ’ ; £ g . 
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Su bermlethen.) In Nro. 726 auf der Graupen⸗Gaſſe iſt elne Werkſtätte für einen 
Holzarbeiter, nebſt Stube, Bodenkammer und Bodengelatz auf Michaeli zu bezlehen. Nah ere 
Auskunft giebt die verwitwete Frau Rieter eine Treppe hoch. Auch wänſcht dleſelbe, 
wenn ſich ein annehmlicher Käufer findet, das Haus zu verkaufen. a 
(Zu vermiethen.) Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr im oberſten Stockwerk 
am N in Nro. 579. iſt zu Michael zu vermiethen, und das Nähere im Gewölbe daſelbſt zu 
erfahren. i 
(Zu vermiethen) If die zte Etage von 4 Stuben, einer Stuben⸗, einer Speiſe⸗Kam⸗ 
mer und 2 Küchen, nebſt Zugehoͤr, Altbuͤßergaſſe Nro. 1679. im erſten Viertel. a 
(Zu vermiethen.) Auf der Schmiedebrucke in der Judenſchule Nro. 1850, iſt der 
dritte Stock zu vermiethen, und das Nähere im Gewölbe daſeldſt zu erfragen. s 
Zu bermiethen.) Es iſt auf der Oblauer Gaſſe an der Brücke im goldenen Pelikan 
par terre ein nettes Logis mit und ohne Meubles als Abſteige-Quartler oder auch an einzelne 
Herren zu vermiethen und gleich zu beziehen. 2 a 0 a 
(Zu vermiethen.) In einem Haufe vor der Eilftauſend⸗Jungfrauen⸗Kirche iſt eine 
Wohnung von 3 Stuben, 3 Alkoven nebſt allem Zubehoͤr, und außerdem ſind noch mehrere 
einzelne Stuben mit Alksven von Michaelis an zu vermiethen, und das Nähere beim Agent 
Hoffmann, im goldenen Lachs auf der Juͤdengaſſe, eine Stiege hoch im Hofe, zu ert 
fragen. 
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Literariſche Nachrichten. 


Neue Buͤcher der Baumgärtner ſchen Buchhandlung und des IndufrierComptoirs ig 


Leipzig, welche bei With. Gottl. Korn in Breslau zu haben find: 


Allgemeine Geſchichte der Muſik, 
von den fruͤheſten bis auf dle gegenwärtigen Zeiten; nebſt Biographleen der beräßmteften 
muſikaliſchen Componiſten und Schriftſteler, von Thomas Busby, Doctor der Muſik. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit einigen Anmerkungen und Zufägen begleitet von 
Ehriſtian Friedr. Michaelis. In zwei Bänden, ir Bd. gr. 8. 2 Kthlr. 15 Sgr. Ct. 
Wem es intereſſant iſt, ſich uͤber dle allmählige Vervollkommnung der Inſtrumental- und Vokal! 
muſik unter den verſchiedenen Völkern, und über die beruͤhmteſten Perſonen von glänzendem Verdienst 
um ihre Theerie oder Praxis, aus der älteren und neueren Zeit, ohne zu große Weitlaͤuftigkeit, und 
doch ziemlich N und gründlich zu belehren, der wird in dieſem Werke Befriedigung finden. 
Der Verfaſſer, mit ſelner Kunſt als Tonſetzer vertraut und in der klaſſiſchen Literatur gebildet, hat 
die beſten Quellen kritiſch benutzt, und feinem anziehenden Berichte in eingeſchalteten Proben ſeltener 
Compoſitionen angenehme Belege beigefuͤgt. Dieſer Band reicht bis ins ſechszebnte Jahrhundert, und 
iſt vom Weberfeger mit Anmerkungen und Auszuͤgen und einem Regiſter vermehrt. 
Der zweite und letzte Band, welcher vie übrige Geschichte der Tonkunſt vom ſechezehnten Jahr⸗ 
undert an bis auf unſere Zelt umfaßt, und nächſten Herbſt erſcheint, iſt mit noch mehr Anmerkungen 
und Zusätzen bereichert, womit der teutſche Herausgeber die Behandlung des Gegenstandes der Volk 
ſtaͤndigkeit nahe zu bringen geſtrebt hat, ohne doch das Werk zu weit auszudehnen. 


| Hiſtoriſche Sammlung f 
aller noch beſtehenden Ritterorden der verſchiedenen Nationen, nebſt einer chronologiſchen 
Ueberſicht der exloſchenen Ritterorden, von A. M. Perrot; mit vielen Kupfern. Aus 
dem Franzoͤſiſchen derſetzt. 4. gates Heft. 3 Rthlr. 15 Sgr. Courant. 
Dieſes Heft des mit ſo viel Sorgfelt verfaßten und von fo manchen Seiten wichtigen und inter⸗ 
eſſanſen Werks enthalt die Ueberſicht, Beſchreibungen und fein colorirten getreuen Abbildungen der 
Ritterorden von Baden, Vater, Danemark, Spanien, dem Klrchenſtaat, den vereinigten Staaten 
Amerika's, Hannover, Heſſen⸗Caſſel, Heſſen ⸗Darmſtabt, Hohenlohe, Limburg, Luxemburg, Neapel, 


; 
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läſte 3 p a 2 den Nlederlanden Perſien und Portu al. Dle Abbildu m de 1 2 
Keane und Ebrenzeichen nehmen 16 ee N ngen der vielen Ordens 


— 


mbergs Gartenbau, 


we | B 5 a ’ 
als die hoͤchſte Cultur des Grund und Bodens in Deutſchland, enthaltend das Ganze des 


Gartenbaues, der Saamengewinnung, des Obſtbaues, des Weinbaues, dann die 
neueſten Erfahrungen im Anbau der edelſten Getreidearten, des Futterbaues und der 
Handelsgewaͤchſe, jo wie der Landwirthſchaft überhaupt, von J. C. von Reider. 
gr. 8. 40 Seiten. Preis 2 Athir. Courant. 


Da ver Name des Verfaſſers ſchon ruͤhmlichſt bekannt iſt, und feine Schriften von allgemeinem 


Nutzen ſind, 10 bedarf dies Werk keiner andern Empfehlung, zumal da allgemein anerkannt iſt, daß 
der Gartenbau in und um Bamberg den ho ſten Grad von Cultur erreicht hat. Man erkennt auf jeder 
Seite ſeines Werkes den vollendeten Theoretiker und ſcharfſinnigen Practiker. 


Beitraͤge zur Kenntniß des Forſtweſens in Deutſchland, 
herausgegeben von kaurop und Freiherrn von Wedekind. Viertes Heft. 8. Preis 
1 Rthlr. 15 Sgr. Courant. 
In dieſem Bande findet man 1) die Forſtverfaſſung des Koͤnigreichs Würtemberg. 2) Die Forſt⸗ 
ſtatiſtir deſſz ten Reus. 3) Miscellen aus der deutſchen Schweiz. 4) Much trage zur Forſtſtattſtik 
von en. 5) . der — Bein 5 en 6) — 
e. Forſtverfaſſung des ie - e ” \ > > 
A —̃7— m Sen Die Damen Eausen 


Bet Wilh. Gottl. Korn in Breslau ſind folgende Bucher zu haben: 
Fiſcher, A., Lehrbuch der ſchriſtlichen Reltgion, zunaͤchſt fuͤr katholiſche Schulen. 
Mit Erlaubniß der Obern. Vierte, nach der dritten verbeſſerten, unverändert abge⸗ 


druckte Auflage. 8. 1 Rthlr. Courant. 


Die Verlagshandlung iſt von Seiten wuͤrdiger Geiſtlicher und Schullehrer aufgefordert worden, 
um die allgemeine Einführung bdieſes Buches in den Schulen kathollſcher Lande zu erleichtern, bei 
einer neuen Auflage doch aud elne wohlfeile Ausgabe zu veranſtalten. Gern hat fie dieſen. 
Wunſch bel: der jetzt nötchig gewordenen Auflage berädfichrigt, und freut ſich, denjenigen Schulen, die 
Reh: direct an fie ſeluſt wenden und wenigſtens eine A zahl von 27 Exemplaren gebrauchen, dieſe zu 
dem Betrage von 16 Rrolr. 20 Sgr. Cour. ablaſſen zu können, wobei fie jedoch die kostenfreie Einſen⸗ 
kung des Geldes b:dinst. Auf Beſtellungen unter 27 Exemplaren dieſer Ausgabe kann jedoch keine 

ſicht genemmen werden. 5 wz a 


Knadedt, Dr: Ch. E. H., Erklärung lat iniſcher Wörter, welche zur Zergllederungs⸗ 
kunde, Phyſtologie, Pathologie, Wundarzneikunſt und Geburtshuͤlke gehören. In 
alphabetiſcher Ordnung. Vierte Auflage. Umgeardettet und mit ſteter Ruͤckſicht auf 


die in neuen Schriften aufgenommenen Kunſtausdruͤcke herausgegeben von Dr Fr. 


Lucas. 43 Bogen. 8. 1 Rthlr. 20 Sgr. Courant. 


Deſſelben deutſch⸗lateiniſche Benennung der Wörter, welche zur Zergliederungskunde, 
4 u. ſ. w. gehoren. Als zweiter Band der Erklärung lateiniſcher Wörrer, 
ritte verm. Aufl. Herausgegeben von Dr: Fr. Lucas. 8. 20 Sgr. Cour. 
Gewiß ſt für den Wundarzt der Beſitz eines ſo chen Noth und Hülfs buche, in dem er alle 
vorkommendemllateiniſchen und arlechiſchen Ausdrücke kurz und richtig erklärt findet, eine ſehr 
E wunſchte Huͤlfe, und den kraͤftigden Beweis für das Bedürfniß derſelben geben wohl bee wiederholten 
0 des vorliegenden Knackſtedt ſchen. a 
hielt es ſch en in feiner früheren: Geſtalt großen Beifall, fo wird es ihn im feiner jetzigen neuen 
gewiß ungetheilr empfangen. Durch die Sorgfalt und en Fleiß des Herrn Herausgeber zählt dieſe 
neue Auflage an 2 400 Artifel mehr, mie dle fruͤdere, und alle auf dem tel e Wiſſen⸗ 
ſchaftem erhielten einen bedeutenden Zuwachs Dich: die Aenderung des Ducks in de paltenen Kolum 
nen, die, da: fie das Aufſuchen ungeme n erlelchtern, an und für ſich ſehr zweckmäg find, wu de⸗ 
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dieſe me rung ohne bedeutende Vergrößerung der Bogen zahl moglich, und der Außerft billige Preis 
per SR ro Cour. für beide Theile erleichtert die allgemeine Anſchaffung. e, 

ö RE EN Keyſerſche Buchhandlung in Erfurt. 


F. Hartknoch in Leipzig find fo eben erſchienen und in allen and Cin i 
lau a Gott Keraſcen zu haben: 5 95 e er 8 
Hebel 's Allemanniſche Gedichte 5 
für Freunde ländlicher Natur und Sitten 
i nach der sten Driginal-äusgabe ins Hochdeutſche übertragen 


PERL dla Friedrich Girardet, 
re Paſtor der evang. reform. Gemeinde zu Dresden. 
Mit einem Umſchlag von Gubig elegant brochirt. Taſchenformak. 
Preis: 1 Rthlr. 10 Sgr. Ct. i 


Religidſe Amtsreden 
f in Auszuͤgen und vollſtaͤndig. 
(Fortſetzung der Formulare und Predigt⸗ Entwürfe. 
a Vite und letzte Sammlung. f 
herausgegeben 
von 
| Dr. G. A. Hacker, a 
Koͤnigl. Sachſ. Evangel. Hofprediger. 
6. Preis: 20 Sgr.; alle 6 Bände 4 Kthlr. Courant. SE 1 


Von der x 55 8 t x 8 
Zeitſchrift für die Kriegsgeſchichte der Vorzeit. 
ER Herausgegeben von F. W. Benicken. 1 . 
iſt jetzt das dritte Stück des erſten Bandes erſchleuen und an ale Buchhandlungen (nach Breslau an 
die Wilh. Gottl. Kor nſche) verſandt worden. 
5 — geneigten Leſer dſeſer Zeitſchrift bitten wir für die Fortſetzung um thärige Theilnahme und 
nterſtuͤtzung. f 

Die kurze Anzeige des 52 8 derſelben — „Die Völkerwanderung — ig der Weſtgothen 
mit den Moslim — Ueberſicht des Kriegsweſens der Mos im von Mahomed an — Kals dee Groben 
Kampf mit den Sachſen — die Ungern und Heinrich 1. — U. berſicht des fränkiſchen Kriegeweſ ns 
die Kreuzzüge — Gottfried von Boulllons Feldzug gegen die Moslim — Uebe ſit der Stellungs⸗ 
und Streitkunde in den Heeren des Abend; und Melgealandes“ — wird zeigen, daß d ſer zwelte 
Band dem erſten nicht an Intereſſe nachſteht. Keyſerſche Buchhandlung in Er fart. 


Gel Wilb. Gottl. Korn in Breslau. iſt zu haben: a 
Kant, J., Vorlefungen über dle Metaphpfik; zum Druck befördert vom Heraus⸗ 
geber der Kantiſchen Vorleſungen über die philoſophiſche Religlonslebre. Nebſt einer 
Einleitung, welche eine kurze Ueberſicht der wichtigſten Veranderungen der Metephyſik 
ſeit Kant enthält. gr. 8. 1 Rthlr. 5 Sor, Courant. 
Aufgemuntert durch den Belfall, den die fruͤher erſchienenen Vorleſungen üder die phil⸗ſophiſche 
Religionslehre erhielten, erſcheinen nun auch jetzt Kants Vorleſungen Über die Metaphyſik. 
Daß man in denſelben es mit Kant 00 zu thun habe, wird für den, welcher me Kants Syſteme 
nur einigermaßen bekannt iſt, keinem weifel unterworfen feyn, 
Keyſer ſche Buchhandlung in Erfurt, 
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Encyclopäͤdbiſches Wörterbuch, oder alphabetiſche Erklaͤrung aller Woͤrter aus 
: fremden Sprachen die ins Deutſchen angenommen find, wie auch aller in den Wiffenz 
ſchaften, bei den Kuͤnſten und Handwerken, uͤblichen Kunſtausdruͤcke. e 8 
Von dleſem gediegenen und gehaltvollen Werke, das die Kunſtaus brücke aller eiffenfaften umfaßt, 
wird eine ſehr vermehrte neue Auflage lu unserzeichneter Buchhandlung, groß Oetav, geſpaltene Seiten 
ven 64 Zeilen, 4 Binden und ſehr billigem Preiſe, erſcheinen. Um dem Pudlieo des falls gungende 
Auskunft zu ertheilen, wird in jeder Buchhandlung (in Breslau in der Wilh. Gotti. Koen ſchen) eine 
nahere It Webelſche Buchhandlung in Zeh. 


intuͤndigung gratis ausgegeben. 
X * ; 1 ; — 5 1 27 


ee Herabgeſetzter Preis. ; 

Von der unterzeichneten Buchhandlung ift ſo eben verſandt worden: 
"Vorzeit, die, oder Geſchichte, Dichtung, Kunſt und Literatur des Vor⸗ und Mittel⸗ 

alters. IVr Bd. 38 Stuͤck. f 7 a 7 f = 

einen vorzüglichen leſeuswerthen Aufſatz von dem Herrn Prediger Chr. Niemeyet enthaltend, der 
auch beſonders gedruckt unter dem Titel 8 5 E 
Sagen, betreffend Othin, deſſen Geſchlecht und das Aſenthum überhaupt. 
ö Nach den Ueberlieferungen Saxo's des Grammatikers. Herausgegeben von Chr, 
f Niemeyer. gr. 8. 5 8 Sgr. Courant. 

iu ee u (in Breslau in der Wilh. Gottl. Kornſchen) zu haben 1155 

Schon iſt dieſes Journal zur Freude feiner zaulreichen Leſer vier ſtarken Bänden angewachſen, 
die im bishertgen Ladenpreiſe 12 Rihlr. kosteten, jetzt aber; um den Ankauf zu erleichtern, vollſtaͤndig 
auf unbeſtimmte Zelt auf die Hälfte deſſelben herabgeſetzt und zu 6 Rehlr. Et. verkauft werden. 

f 8 & * Keyſer ſche Buchhandlung in Erfurt 


U 


Im Verlage von Imman. Müller in Leipzig iR erſchienen und in Breslau bei Wilh. Gott, 


Korn zu haben: e 5 7 
| Der luſtige Reiſegeſellſchafter. 
Eine Sammlung ſpaßhafter Anekdoten zur Vertreibung der langweiligen Stunden 
auf Reiſen, in Baͤdern ꝛc. Taſchenformat. Geheftet 10 Sgr. Cour. 

* * * 


2 11 Bertage Hk erschienen und in jeder Buchhandlung Ein Breslau in der Wilh. Gotti. 
penfchen) zu haben: } 5 / 4 
Kawerau, Leitfaden für den Unterricht im Rechnen nach Peſtaloz zi chen Grundſätzen. 
Erſtes Baͤnd chen. Reines Kopf⸗ und Zifferrechnen, mit 4 Tabellen in Sieindruc; 
Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 12 25 Sgr. Eoprauf, 
Deffen Zufäge und Verbeſſerungen, für die Beſizer der erſten Auflage dieſes Werts 
chens. 8. f a f „ Sgre Cour? 

2 Worb, Katechismus der vaterlaͤndiſchen Geſchichte; Für ſchleſiſche Bürger- und vor⸗ 
nuͤgliche Landſchulen. Zweite verbeſſerte Auflage. 12 Sgr. Cour. 

Liegnitz, den 16. Hul. 1832, ... en., 
BE re 12 Aan. og, EE 1 18 is Ei > 
ur Die Allgem: Moden⸗Zeitung betreffend. 
unterſchriebene Handlung zeigt an, daß nur von Monat April und Juſh gt an, Ferdi 
Meſer belebten Zeitſchrift zu haben find. Januar, Februar, Marz haben ſich vergriffen. tet und 
zwanzig Kupfer, Moden, Meubles und Ca oſſen denuden fich in ben lebten 3 Monaten. Ro? 
N 0 Lr N Rue Comptoir. * 
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Die Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, Mierwechs und Sounabends, im Verlage der 
Wilhelm Gottheb Born ſchn Buchhandlung, und "it auch auf auen Bon igl· Poß amtern zu haben. 
RNebacteur: Profeſſor Rhode, 


